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Hierzu eine Beilage. 


Des Kaiſers Neiſe nach Ungarn. 


Selten wird ein fürſtlicher Gaſt mit ſolcher Be- 
geiſterung und Wärme begrüßt worden ſein wie 
Unſer Kaiſer bei ſeinem jetzigen Beſuch in Defter- 
reich und Ungarn. 
und ungariſchen Blätter ohne Unterſchied der 
Parteiftellung bringen ſchwungvolle Leitartikel, 
in denen fie die Ankunft des deutſchen Kaiſers 
1 rn. 

555 officiöſe Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: 

„Die Bölker Oeſterreich- Ungarns fügen mit 
froher Genugthuung dieſen Beſuch als füngſtes 
Glied in die Reihe der Begegnungen zwiſchen 
den beiden eng verbündeten und befreundeten 
Herrſchern ein und begrüßen den erlauchten 

Gaſt des Kaiſers Franz Joſef mit aufrichtiger 
Freude und Derehrung.” 

Der der ungariſchen Regierung 1 
„Peſter Llond“ ee deutſchen Kaiſer „Feil!“ 

und fährt dann fort: 

5 „Den Be Karpathen bis zur Adria fliegen 
ihm die herzlichſten Willmommgrüße entgegen, 
fie gelten wohl in erſter Reihe dem Gaſte 
unſeres Königs, geſteigert werden dieſe Sym- 
pathien aber auch noch durch das lebhafte 
Intereſſe, welches hier zu Lande bereits ſeit 
geraumer Zeit der kraftvollen, durchaus 
originellen Perſönlichkeit des deutſchen Kaiſers 
entgegengebracht wird.“ 

„Nemzet“ ſchreibt: 

„Der Beſuch des deutſchen Kaſſers eröffnet die 
Ausſicht, daß die Homburger Kundgebungen 
über den Dreibund auf ungariſchem Boden 
einen nachdrucksvollen Abſchluß finden werden. 
Wir haben daher allen Grund, die Ankunft 


Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm für ein 
ebenſo erfreuliches als wichtiges Ereigniß zu 
begrüßen.“ er 3 
„Peſti Naplo“ führt aus: 


der deutſche Kaiſer könne überzeugt fein, 
* daß die Begeisterung mit der er überall in 
ungarn empfangen wird. 8 


emp vird, keiner vorüber- | 
Feet er por Hievel® | fand bei den Arbeiten. bei einem Zunnel-Durd- 


zeugung einer in politiſchen Kämpfen geftählten 

Nation iſt, welche erkannte, daß das Bündniß 

mit Deulſchland ein für beide Theile ſehr er- 

ſprießliches Gebot politiſcher Klugheit ſei. 

Ungarn ift es beſonders ſtets im b rm 

daß bei der Aufrechterhaltung dieſes Bünd- 

niſſes ſtarke Entſchloſſenheit der ungariſchen 

Nation ſowohl jetzt als in Zukunft der uner- 

läßlichſte Factor iſt. 

Und ſo ähnlich äußern ſich auch alle übrigen 
Blätter von Bedeutung. 

Großartig find auch die Vorbereitungen, die 
man in Peſt getroffen; die Straßen und Käufer 
prangen im herrlichſten Blumen- und Fahnen- 
ſchmuck. Aus der Provinz ſind Tauſende ein- 
getroffen, da das Intereſſe für den Beſuch des 
Kaiſers in ganz Ungarn allgemein iſt. Beſonders an- 
genehm berührt, daß Kaiſer Mithelm- programm- 
gemäß nicht in dem Umkreis: des Hofes feſt⸗ 
gehalten wird, ſondern daß der Kaiſer während 
der ganzen Zeit des Aufenthalts in Peſt faſt un- 
unterbrochen die Stadt beſichtigt, das heißt auf 
der Straße und in Berührung mit dem Volke iſt. 

Geſtern Mittag traf der Kaiſer auf der Staats- 
bahnſtation Hütteldorf bei Wien ein und ſetzte 
nach einem Aufenthalt von wenigen Minuten die 
Reife auf der Berbindungsbahn nach dem Wiener 
Südbahnhoſe fort, von wo er mittels eines Hof- 
Separatzuges nach Totis weiterfuhr. Ueber die 
Ankunft daſelbſt wird uns heute telegraphirt: 

Totis, 13. Sept. (Tel.) Geſtern Nachmittag 
um 4 Uyr traf der deutſche Kaiſer ein. Er wurde 
vom Kaiſer Franz Joſef, den Erzherzogen Rainer 
und Eugen Joſef in preußiſchen Uniformen, ſowie 
den Spitzen der Behörden und einer zahlreichen 
Menſchenmenge am Bahnhofe unter brauſenden 
Eljenrufen begrüßt. Kaiſer Wilhelm trug die 
Uniform eines ungariſchen Fuſaren. In dem 
Gefolge des Kaiſers befanden ſich Oberhofmarſchall 
Graf Eulenburg, Generaladjutant v. Pleſſen, vier 
Slügeladjutanten, der Chef des Militärcabinets 
v. Hahnke, Oberſt v. Dillaume und der Chef des 
Civilcabinets v. Tucanus. Die Monarchen be- 
grüßten ſich herzlich und ſchüttelten ſich wiederholt 
die Hände. Nach der Vorſtellung des Gefolges 
begann der Einzug in die Stadt, wobei die 
Reiter-Banderinen in Nationaltracht verſammelt 
waren. Auf dem ganzen Weg zum Schloß 
wurden die Majeftäten von der vieltauſend- 
köpfigen Menge mit endloſen Elfenrufen be- 
grüßt. ö 

Dor dem Schloß erwarteten u. a. der General- 
ſtabschef Beck, Reichskriegsminiſter v. Krieg- 
hammer und der ungariſche Miniſter der Landes- 
veriheidigung, Frhr. v. Fejervarn, der geſammte 
Generalſtad des Difiziercorps und die Ehren- 
Compagnie den Kaiſer. Nach huldvoller Be- 
grüßung und der Abnahme des Parademarſches 
wurden die Majeſtäten am Eingang des Schloſſes 
von dem Grafen und der Gräfin Eſterhazy be- 
will gommt. 


Eulenburg gegenüber ſaß der Generalſtabschef 
Sämmtliche öſterreichiſchen 


abgehaltene, von 1300 Dertrauensmännern aus 


aus, der Beſuch werde zu einer Beſſerung der 


Abſtammung, die in der griechiſchen Armee ge- 


Am Nachmittag ſtattete Kaiſer Wilhelm der 
Gräfin einen Beſuch ab. Um 7 Uhr Abends 
fand ein Diner im Kaiſerzelte ſtatt. Rechts von 
Fran) Joſef ſaß der deutſche Kaiſer, dann 
die Erzherzogin Eugen Joſef und links der 
Erzherzog Rainer. dem deutſchen Botſchafter 


Beck, neben dem Chef des Generalſtabes Graf 
Schlieffen. die Muſik ſpielte den Sang an Kegir. 
Abends war das Schloß prächtig erleuchtet und 
die Stadt glänzend illuminirt. 


Telegramme. 


Berlin, 13. Sept. Geſtern ift in dem benach- 
barten Tegel ein Denkmal Kaiſer Wilhelms L 
feierlich enthüllt worden. 


Troppau, 13. Sept. Der geſtern in Teſchen 


ganz Schleſien beſuchte deuiſche Volkstag beſchloß 
eine entſchiedene Kundgebung gegen die Sprachen- 
verordnung, gegen die Slaviſtrungsbeſtrebungen 
in Schleſien und den Schulantrag Ebenhochs. 
Paris, 12. Sept. der König von Siam, 
weicher geſtern hier eintraf und vom Präſidenten 
Saure empfangen wurde, beſuchte heute das 
Invalidennotel und nahm ſodann einen Aufſtieg 
auf den Eiffelthurm vor. Am Nachmittag begab 
ſich der König nach den Longchamps, um den 
dortigen Rennen beizuwohnen. Der Präſident 
Faure hat den König nicht begleitet, ſondern iſt 
mit dem Niniſter des Auswärtigen Kanotaux in 
die Wälder von Saint-Germain zur Jagd ge- 
fahren. Die Blätter ſprechen anläßlich der heutigen 
Ankunft des Königs von Siam die Hoffnung 


Beziehungen Frankreichs zu Siam beitragen. 

— König Alexander von Serbien iſt mit dem 
König Milan hier eingetroffen. König Alexander 
begiebt ſich zum Beſuche der Königin Natalie 


nach Biarri g. * 
Madrid, 18. Sept. Eine Dynamit-Exr 


2 


* 
* 


ſtich auf der Strecke der Eiſenbahn von Ponte- 
vedra-Carril ſtatt. Zwei Perſonen wurden ge- 
tödtet, fünf andere ſchwer verletzt. 

Athen, 13. Sept. Die griechiſche Regierung 
richtete an die Mächte eine Note, in welcher ſie 
vorſchlägt, daß bald nach Unterzeichnung der 
Friedenspräliminarien die griechiſchen Unter- 
thanen, welche in der Türkei Kandel treiben, 
dorthin zurückkehren können, ferner ſolle die 
Schiffahrt für Schiffe beider Länder in den gegen- 
ſeitigen Häfen wieder aufgenommen werden, die 
Rückkehr der theſſaliſchen Flüchtlinge unter dem 
Schuß der Mächte geftattet werden und eine 
Amneſtie für ottomaniſche Unterthanen griechiſcher 


dient haben, eintreten. 

Philippopel, 12. Sept. Der Dampfer „Scheref“ 
ift mit 78 wegen jungtürkiſcher Umtriebe vom 
Kriegsgericht zur Verbannung Verurtheilten nach 
Tripolis abgegangen. 

Yokohama, 12. Sept. Ein Teifun, welcher am 
9. d. M. wüthete, verurſachte Ueberſchwemmungen 
ſowie großen Derluſt an Menſchenleben und 
Eigenthum. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. September. 
Immer noch dieſelben Phantaſien! 

Die letzten Nummern der amtlichen Organe des 
Bundes der Landwirthe für Weſtpreußen und 
Pommern — das erſtere enthält allerdings den- 
ſelben Artikel mit einigen Abſchwächungen — 
greift die Reichsregierung nochmals ſcharf an, 
daß fie den Dereinigten Staaten von Nordamerika 
gegenüber noch immer nicht „zuſchläg!“. Anfang 
April habe fie gegen den neuen amerikaniſchen 
Zolltarif proteſtirt, „jetzt — ruft das amtliche 
Bundesorgan aus — haben wir Anfang Sep- 
tember und was iſt von Seiten der Re- 
gierung geſchehen? Nichts! Opghelia liebt 
und — ſchweigt.“ Aber es kommt noch beſſer; 
die Bundesblätter eignen ſich auch den Aus- 
ſpruch eines Berliner Blattes an, welches 
ſogar ſo weit geht, zu behaupten, daß „die 
nationale Ehre es nicht dulden darf, daß das- 
ſelbe Volk, das bei Metz und Sedan geſiegt at 
jetzt zum Gegenſtand des willkürlichen Spieles 
übermüthiger Yankees gemacht wird“. 

Mit ſolchem Pyraſengeklingel und Kampfgeraſſel 
beunruhigt und erregt man die ländliche Be- 
völkerung in einer Frage, in der ſchwerwiegende 
Intereſſen auch der Landwirthſchaft — wir er- 
innern nur an die Zuckerausfſuhr — auf dem 
Spiele ſtehen, und in der nur die kühlſte Weber- 
legung am Platze iſt. und wie wollen die Amts- 
organe des Bundes der Landwirthe „u- 
ſchlagen“? Das amerikaniſche Petroleum ſoll 
verdrängt und das ruſſiſche Petroleum in 
jeder Weiſe begünftigt werden, dafür aber will 
man von Rußland eine „Gegenconceſſion etwa im 
Sinne einer Einſchränkung der ruſſiſchen Getreide- 
einfuhr im Falle der Monopolijirung der- 
ſelben durch den Staat () oder zu einer 


Handelsvertragsreviſion in einem ähnlichen Sinne 
erwirken“. 

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß 
der Bund der Landwirihe troß aller Zurück- 
weiſung von Seiten der verbündeten Regierungen 
und der weit überwiegenden Majorität der Volks- 
vertretung den Landwirthen auch heute noch 
immer die Monopoliſirung der Getreideeinfuhr 
als ein verlockendes Mittel vorhält, ob- 

es bis zum Ueberdruß nachgewieſen 

iſt, daß es unausführbar, verderblich und 
ein Bruch der Handelsverträge wäre. Und 
was ſollte es der deutſchen Landwirthſchaft 
helfen, von Nußland eine Conceſſion bezüglich der 
Getreideeinfuhr zu erzielen, wenn der Kandels- 
vertrag mit Oeſterreich, Rumänien und damit die 
3½ Mark Getreidezölle aufrecht erhalten blieben? 
Darüber ſind auch viele Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe nicht im Zweifel geweſen, 
daß der Handelsvertrag mit Rußland eine un- 
vermeidliche und bezüglich der Getreideeinfuhr 
nach Deutſchland nicht in's Gewicht fallende Con- 
ſequenz der vorangegangenen Handelsverträge 
wäre. Darüber hat ſich auch ein hervorragender 
Confervativer, der in dieſen Tagen dahingeſchiedene 
Reichstagsabgeordnete Graf Kolſtein im Mär; 
1894 in einer Zuſchrift an die „Kieler 3ig.“, die 
auch ſonſt noch von Intereſſe iſt, wie folgt aus- 
geſprochen: „Ich habe dem Bunde der 
Landwirthe aufs wärmſte das Wort 
geredet, habe aber meine Anſicht darüber nicht 
verſchwiegen, daß ich zur Zeit kein Mittel wüßte, 
wie raſch und binnen kurzer Friſt auf gejeh- 
geberiſchem Wege der darniederliegenden Land- 
wirthſchaft zu helfen ſei. ... Die Kandelsver- 
träge von 1891 habe ich wohl als aus politiſchen 
und allgemeinen wirthſchaftlichen Gründen ge- 
rechtfertigt bezeichnet. ... Ich finde aber an 
und für ſich einen Zoll von 5 Mk. keineswegs 
für zu hoch. Das allerdings kann ich nicht ver- 
kennen, daß die Wirkung eines Getreidezolles 
ſehr weſentlich von umſtänden abhängig ſei, bei- 
ielsmeife bin ich überzeugt, daß im laufenden 
inter auch der höchſte Zoll uns nicht vor den 
jetzigen Schleuderpreiſen bewahrt haben würde. 
n Rußland gegenüber kann 


beilegen, wie das häufig geſchieht; ruſſiſches 
Korn geht bereits in Menge über Rotterdam und 
Salizien in die Induſtrie-Cantone im Weſten und 
nach Süddeutſchland zu dem billigeren Zollſatz 
an den dortigen Grenzen.“ 

Sollte man nicht endlich aufhören, wenigſtens 
in den amtlichen Organen des Bundes der Land- 
wirthe eine jo maßloſe Agitation mit unerfüll- 
baren und verkehrten Forderungen zu treiben? 


Wünſche und Koffnungen. 

Zürft Bismarck, der eine ſehr harte Kritik an 
den Conſervativen geübt hat, ſoll „einer neuen 
Parteibudung Sympathien entgegenbringen”. So 
ſchreiben wenigſtens ihm befreundete Organe; 
aber welcher Art dieſe neue Partei ſein ſoll, 
darüber ſchweigt man ſich aus und doch wäre 
das gerade die Kauptſache. Es herrſcht eben nur 
das Gefühl und kommt zum Ausdruck, daß 
unſere inneren Zuſtände äußerſt unerquicklich 
find. Andere Parteicombinationen, neue Ne- 
gierungsmänner — ſo heißt es faſt täglich 
in den Zeitungen. Namentlich die Aanzler- 
kriſis, die, wie man uns aus Berlin ver- 
ſichert, thatſächlich in den letzten Monaten gar 
nicht beſtanden hat, und die vor einigen Tagen 
vorläufig ad acta gelegt war, iſt doch wieder 
aufgetaucht. Einzelne Zeitungen beſchäftigen ſich 
fogar in langen Artikeln mit der neuerdings ge- 
meldeten Candidatur des Zürſten Hatzfeld. Wir 
verzichten darauf, dieſen Erörterungen zu ſolgen. 
Sie ſind nicht nur zwecklos, ſondern können 
unter Umſtänden Wirkungen haben, welche die⸗ 
jenigen, die ſich an einer ſolchen Discuſſion be- 
theiligen, durchaus nicht wünſchen. Mancher 
wirkt unbewußt durch folche vorzeitigen Combina- 
tionen für Zwecke mit, die ihm ſehr fern liegen. 

Das Berliner Organ des Altkanzlers meint, 
ſolche Gerüchte beſchönigen im Volke die Vor- 
ftellung, „daß die Regierung die Reichsverfaſſung 
umzuſtürzen beabſichtige“. „In Wirklichkeit“ — 
ſo fügt das Blatt hinzu — „kann es ſich nur 
darum handeln, daß die Regierung, wenn es 
durchaus nothwendig werden ſollte, von dem 
höchſt conſtitutionellen Mittel der Auflöfung Ge- 
brauch macht. In ſolche Nothwendigkeit kann 
aber ſelbſt Fürft Hohenlohe verſetzt werden.“ 

Nun auch darüber wollen wir uns nicht den 
Kopf zerbrechen. Wir wiſſen wohl, daß es Leute 
giebt, welche mit einem neuen „Umſturzgeſetz“ 
und mit ſehr hohen Marineforderungen den 
Reichstag in die Oppoſition bringen und die eine 
Auflöſung deſſelben herbeiführen wollen. Soweit 
ſind wir noch nicht; wir glauben auch nicht, daß 
Fürft Hohenlohe ſolche Pläne theilt. 


Die Eiſenbahnunfälle auf den preußiſchen 
Staatsbahnen. 

Zu diefem Thema, welches jetzt in dem Borber- 
grunde der öffentlichen Discuſſion ſteht, hat nun 
auch die Staatseiſenbahnverwaltung das Wort 

enommen, und in der amtlichen „Berliner Corre- 
ponden“ folgende Auslafjung veröffentlicht: 

„In der Tagespreſſe wird vielfach behauptet, die in 
letzter Zeil auf den Staatsbahnen vorgekommenen 
Eiſenbahnunfälle ſeien dadurch verurſacht worden, daß 
die Zahl der im äuferen Betriebe beſchäftigten Be- 
bienfteten zu 3 bemeſſen und ihre Dienſtdauer zu 
der ſei. Dieſe A 

er Annahme, daß die mit der Neuordnung der Staats- 


ich ferner nicht den entſcheidenden Werth 


ehauptung beruht anſcheinend auf 


eiſenbahnverwaltung am 1. April 1895 bewirkte be- 
deutende Perſonalverminderung ſich auf die Betriebs- 
beamten bezöge. Eine derartige Annahme entbehrt der 
thatſächlichen Begründung. Die erwähnten Perfonal- 
verminderungen find lediglich im inneren Ver- 
waltungsdienſt vorgenommen, während umgekehrt 
im äußeren Betriebsdienſt dem Perſonal durch ab- 
gekürzte Dienſtdauer und Verſtärkung ſtete Er- 
leichterungen gewährt ſind. 

Die tägliche Dienſidauer der Betriebsbeamten unter- 
liegt einer fortgejeten Ueberwachung. Im Jahre 1892 
find für den geſammten Staatsbahnbereich einheitliche 
Vorſchriften über die zuläſſigen Grenzen der plan- 
mäßigen täglichen Dienſtdauer des im äufjeren Betriebe 
beſchäftigten Perſonals feſtgeſetzt worden, die dem 
Landtage im Berichte über die Ergebnifje des Betriebes 
im Jahre 1895/96 mitgetheilt ſind. Zur vollſtändigen 
Durchführung dieſer Vorſchriften find ſeit dem Jahre 
1892 Mehraufwendungen von rund 8 Mill. Mk. von 
der Staatseiſenbahnver waltung gemacht worden. Welche 
Erleichterungen den Beamten durch dieſe Vorſchriften 
Ken werden, geht auch daraus hervor, daß zu 
hrer Durchführung auf den Linien der vormaligen 
heſſiſchen Ludwigsbahn nach deren Verſtaatlichung von 
dem Landtage die Mittel zur Mehreinſtellung von 
365 Bedienſteten gefordert werden mußten. 

Nach den für die Unterſuchung der Eiſenbahnunfälle 
geltenden Dorichriften findet ferner bei jedem ſolchen 
Unfalle eine eingehende Unterſuchung über die thatſäch⸗ 
liche Dienft- und Ruhezeit der betheiligten Bedienteſten 
ftatt, über deren Ergebniß ſowohl an den Miniſter wie 
an das RNeichseiſenbahnamt berichtet wird. Beide 
find alſo in der Cage, eine wirkſame Controle auch 
nach dieſer Richtung auszuüben. Durch dieſe Unter⸗ 
ſuchungen iſt bei denjenigen Unfällen der letzten Zeit, 
die auf eine Pflichtverſäumniß von Bedienteſten zurück⸗ 
geführt werden können, feſtgeſtelt worden, daß die 
hier in Betracht kommenden Beamten nach einer vor- 
ausgegangenen Ruhe von 8 bis zu 18 Stunden zur 
Zeit des Unfalles ſich in keinem Falle länger als vier 
Stunden im Dienſte befanden.“ ki 

Dieſe officiöfe Erklärung beftätigt nach jeder 
Richtung hin die Folgerungen, welche wir vorgeſtern 
— vergl. den erſten Artikel der Gonnabend- 


Abendausgabe — auf Grund unferer Kenntniß 


der hieſigen Derhältniſſe gezogen haben. Für die 
Behauptung, daß die letzten Eiſenbahnunfälle 
durch Mangel an Perſonal und durch Ueberbür- 
dung der Beamten hervorgerufen ſeien, iſt ein 
Beweis nicht erbracht worden. 


Die Jideicommiſſe in Preußen Ende 1898. 

Bis Ende 1895 hatte die Gtatiftik 2 121 635 Hectar 
an Zideicommiffen nachgewieſen. Im Jahre 1896 
wurde bei einer Geſammtifläche von Hectar 
nachträglich die Zideicommißeigenſchaft feftgeftelltz 
außerdem wurden in 13 Fällen (davon 5 im Re- 
gierungsbezirke Breslau) neue Fideicommifje ge- 
gründet, in 39 ältere erweitert, woraus ſich ein 
Gefammtzugang von 10 190 Hectar ergab, dem 
ein Abgang von 2436 Hectar durch e 
oder Berkleinerung bisheriger Zideicommiſſe ent- 
gegenſtand, ſo daß ſich ein Ueberſchuß des Zu- 
ganges um 7753 Kectar ergab. Am Schluſſe des 
Jahres 1896 fand ſich alſo ein Geſammtbeſtand 
an Fideicommiffen von 2 131 796 Hectar = 6,12 
v. H. der Geſammtfläche des Staates und 5,84 
v. H. von deſſen Grundſteuer-Reinertrage vor. 
Die Fideicommiffe waren zu 44,89, der Staat 
überhaupt zu 23,50 v. H. bewaldet. 


Zweierlei Maß. 

Der Reichstagsabgeordnete Prof. Förfter erklärt 
der Mittheilung des Herrn v. Moſch gegenüber, 
daß er „bis heute“ nicht vom „Germaniſchen Volks- 
bunde“ angeſtellt ſei. Im übrigen iſt er nicht 
abgeneigt, ebenſo wie Herr v. Moſch, in die 
Dienſte des Bolksbundes zu treten und für ihn 
Vorträge zu halten. Daß die Dorträge und Reiſen 
entlohnt werden, ſei eine Forderung, deren Billig- 
keit bisher niemand beſtritten habe. Er will aber 
bei Leibe nicht als Geſchäfts-Antiſemit angeſehen 
werden. 

Doch dies mag er mit ſeinen antiſemitiſchen 
Zreunden abmachen. Unſeres Erachtens iſt die 
„Geldfrage“ eine untergeordnete im Vergleich zu 
der Thatſache, daß ein Lehrer an einem könig- 
lichen Gnmnafium ſeit Jahren an einer zum Theil 
auch gegen die Regierung und gegen Staats- 
einrichtungen gerichteten wüſten Agitation ſich be- 
theiligen darf, während liberale Beamte, die in 
anſtändiger Form öffentlich für ihre Ueberzeugung 
eintreten, gemaßregelt werden. Herr Zörſter iſt 
j. 31. Arm in Arm mit einem Ahlwardt in Der- 
ſammlungen aufgetreten, hat ſich wiederholt als 
deſſen Bertheidiger aufgeworfen, ſogar in Sachen 
der „Judenflinten“. In letzterer Beziehung iſt 
der Landmwehroffijier Jörſter jo weit gegangen, 
daß er erklärte, er würde im Ernſtfalle ſich 
weigern, mit „Judenflinten“ ausgerüſtete 
Soldaten in den Kampf zu führen! Was 
würde wohl mit einem liberalen Offzier 
geſchehen ſein, der ſolche Worte in den 
Mund genommen häte! der Major Hinze 
wurde ſeines Ofſtziersranges entkleidet, lediglich 
weil er oppoſitionelle Politik getrieben hatte. 
Nicht beſſer erging es dem freifinnigen Rechts- 
anwalt Guſtav Kaufmann (dem jetzigen Reichs- 
tagsabgeordneten), während der Premierlieutenant 
a. D. Liebermann v. Sonnenberg ungeſtört jeit 
faſt zwei Decennien agıtiren darf, häufig in aus- 
geſprochenem Gegenja zu der Regierung, ohne 
daß ihm ein Haar gekrümmt wird. Zälle, in 
denen liberale Collegen des Herrn Prof. Förſter 
(wir erinnern 3. B. an den verſtorbenen Ober- 
lehrer Thimm in Ostpreußen) für die offene Der- 
tretung ihres politiſchen Standpunktes ſchwer 
büßen müffen, find bis in die jüngfte Zeit zu 
verzeichnen. 

Genug, es wird offenbar mit zweierlei Maß 
gemeſſen! Gerade, weil die Antiſemiten es lieben, 


ich als Märtyrer aufzuſpielen und fo zu thun, 
us ob ſie von oben beſonders ſchlecht behandelt 
würden, erſcheint es angezeigt, auf den „Fall 
Förſter“ beſonders hinzuweiſen. 


Die Brodvertheuerung in Frankreich. 

Wie mitgetheilt, hat ſich auch der Pariſer 
Semeinderath mit der Frage der Dertheuerung 
des Brodes befaßt. Nach dem jetzt vorliegenden 
näheren Bericht über die Sitzung beantragte der 
Berichterſtatter Baillet, daß täglich 30 000 Rationen 
von je 1 Kilogramm vertheilt werden ſollen und 
daß die Armenverwaltung zwei Drittel und das 
Syndicat der Müller und Bäcker ein Drittel 
dieſes Auantums zu dem Preiſe von 35 Centimes 
per Kilogramm herſtellen ſollen. Gemeinderath 
Bos verlangte hingegen, daß die Armenverwaltung 
die Hälfte ihrer 800 000 Srancs betragenden Re- 
ſerven für die Linderung der Noth hergeben 
jollte. Nachdem man mehrere Stunden debattirt 
hatte, wurden dem abgeänderten Antrage Bos 
gemäß, dem der Seinepräfect zuftimmte,- 300 000 
Francs aus der Referve der Armenverwaltung 
dewilligt. Als nun von dem Seinepräfecten ver⸗ 
langt wurde, er ſollte den Gemeinderath ein- 
berufen, damit dieſer die Dertheilung der 800 000 
Francs vornehmen könnte, machte Herr de Selves 
feine Vorbehalte, fo daß wahrſcheinlich der Vor- 
ftand des Gemeinderaths dieſe Vertheilung durch- 
führen wird, obwohl der Budgetausſchuß einen 
diesbezüglichen Antrag ausdrücklich abgelehnt 
hatte. Huch wurde der Wunſch nach Aufhebung 
der Aornyölle genehmigt. 


Der Arbeiterftreik in Pennſylvanien. 


Der Ausſtand der Arbeiter in Hazleton, unter 
welchen ſich viele Ungarn, Italiener und Polen 
befinden, hat an Ausdehnung rieſig zugenommen; 
das Einſchreiten der Gendarmerie, über das wir 
bereits telegraphiſch berichtet haben, hat eine 
ungeheure Erregung unter der Bevölkerung 
hervorgerufen; gegen den Sheriff, welcher 
auf die ausſtändiſchen Arbeiter der Gruben 
bei Colerain hatte ſchießen laſſen, wobei 
22 Arbeiter getödtet und viele verwundet 
wurden, iſt auf dringendes Erſuchen ein 
Haftbefehl erlaſſen worden. Gleichzeitig iſt auch 
die Verhaftung von 102 Deputirten, unter denen 
ſich viele angeſehene Bürger befinden, beſchloſſen 
worden; dieſelben werden beſchuldigt, an der 
Metzelei Theil genommen zu haben, Die 1500 
Grubenarbeiter in Lattimer, zu weicher die aus- 
ſtändigen Arbeiter der Gruben von Eolerain ſich 
begeben wollten, um fie zum Ausſtand zu ver- 
anlaſſen, haben am Sonnabend aus eigenem An- 
trieb die Arbeit eingeſtellt. Zür die letzte Nacht 
waren 2500 Miliztruppen in Hazleton und Um- 
gegend zuſammengezogen. 


Deutſchland. 


Wildparkſtation, 12. Sept. Die Kaiſerin iſt 
mittels Sonderzuges hier eingetroffen und auf 
dem Bahnhöfe von den haiſerlichen Prinzen 
Adalbert, Auguft und Oskar empfangen worden. 

* [Der Kaiſer] wird zur Feier des 125jährigen 
Beſtehens des Grenadier - Regiments Graf Kleiſt 
v. Nollendorf (1. weſtpr.) Nr. 6 am 14. Oktober 
in Poſen eintreffen. 

* Berlin, 12. Sept. [Aus dem neueſten 
„Militär-Wochenblatt“.] 22 Prinzen Nicolaus 
zu Naſſau und dem Landgrafen Alexis von 
Feſſen- Philippsthal - Barchfeld, beide bisher 
General-Lieutenants d la suite der Armee, iſt 
der Charakter als General der Infanterie bezw. 
der Cavallerie verliehen. Don den durch hai. 
Ordre am 1. Dezember 1894 angeſtellten türki- 
ſchen Offizieren ſcheiden Ende September d. J. 
aus der preußiſchen Armee 11, wieder aus, 
9 davon waren Premierlieutenants, 2 Gecond- 
lieutenants. Dieſe Beiden erhalten den Charakter 
als Premierlieutenant. Drei türkiſche Offiziere, 
Premierlieutenants à la suite der Armee, com- 
mandirt zur Dienftleiftung bei dem Generalſtabe 
in Diviſtionen, treten mit dem 1. Oktober zum 
großen Generalſtabe über. Ein ſchwediſcher 
Secondlieutenant a. D. v. Ahlefeld ift als activer 
Secondlieutenant mit einem Patent vom 10. Sep- 
2 1897 beim 16. Huſaren- Regiment an- 
geſte 


* [Graf Kolſtein.] Der dieſer Tage verſtorbene 
Reichstagsabgeordnete Graf Holſtein ragte, ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“, in der deutſch-conſervativen 
Partei als eine der wenigen Säulen aus der 
guten alten Zeit hervor, und wie uns noch vor 
wenig Wochen aus unmittelbarer Quelle mitge- 
theilt wurde, war Graf Holſtein mit dem ganzen 
neueſten Treiben ſeiner zur Zeit leitenden Fractions- 
genoſſen nichts weniger als einverſtanden; er ge- 
börte vielmehr der gemäßigten Richtung an, die 
ehemals in Herrn v. Helldorff ihren Wortführer 
hatte und mit der ſ. 3. die deutſche Reichs partei, 
die Nationalliberalen und unter der ehemaligen 
Fortſchrittspartei die engeren ſchleswig - hol- 
ſteiniſchen Landsleute des Grafen Holſtein bei fo 
manchen wichtigen Fragen um Kaiſer Wilhelm L 
geſchaart für das Reich Erſprießliches leiſten 
konnten. Daß der Derſtorbene das demagogiſche 
Treiben namens des Bundes der Candwir the von 
Herzen mißbilligte und darin für die Candwirth- 
ſchaft, die fein Beruf als Großgrundbefiger war, 
kein Heil erblickte, war bei feiner ganjen vor- 
nehmen und ſachverſtändigen Denkart nur 
natürlich. dem Reichstage hat Graf v. Kolſtein 
ununterbrochen ſeit dem Jahre 1877 angehört. 
Geboren 1825 hatte er, nachdem er in den 
Jahren 1846—48 in Heidelberg ftudirt, den 
ſchleswig - holſteiniſchen Krieg von 1848 —51 als 
Cavallerie-Offizier mitgemacht und nach Beendi- 
gung des Feldzuges die Bewirthſchaftung ſeines 
Beſitzes übernommen. Sein Vater war däniſcher 
KHofjägermeifter; aber er hatte frühzeitig ſich mit 
der neuen preußiſchen Kerrihaft abgefunden. und 
noch jüngft, als eine Abtheilung der deutſchen 
Landwirihſchaftsgeſellſchaft feine muſterhaft be- 
iriebene Ferrſchaft Waterneverſtorf bei Cütſen⸗ 
burg beſuchte, zeigte er ihr mit Stolz den ge- 
walfigen 4 Kllomeſer langen Deich, der nach der 
ſchrecklichen Sturmflut vom 13. November 1872 
vom preußiſchen Staat zum Segen für die ganze 
Bevölkerung der Propſtei erbaut worden iſt, mit 
den Worten: „Da haben wir gelernt, was es 
heißt, preußiſch zu ſein.“ Graf Kolſtein war ein 
hervorragend tüchtiger Tandwirth und Verwalter. 


IZucker-Cariell.] Die „Deutſche Zuckerind.“ 
beftätigt, daß auf der Derjammlung der Zucker- 
induftriellen zur Begründung eines Eartells 164 
Jabriken ihre Zuſtimmung zu dem vorgelegten 
Plane erklärten, 75 ſich die Erklärung vorbehielten 
und 161 unvertreten waren. das Blatt hofft auf 
den Beitritt aller Induſtriellen. 


[die Sonnkagsjagd des Herrn v. Tepper - 
Laski] kommt immer noch nicht von der Tages- 
ordnung herunter. Eine Anzahl von Geiſtlichen 
der Provinz Sachſen erläßt eine Erklärung, in 
der es u. a. heißt: 

„Wir empfinden es ſchmerzlich, daß in dieſem Be- 
ſcheide (des Conſiſtoriums) Polizeigeſetze als ausſchlag⸗ 
gebend und hinreichend für die Beurtheilung des 
chriſtlichen Derhaltens angeſehen werden, und daß die 
hohe Stellung eines Gemeindegliedes eine beſondere 
Kückſichtnahme trotz der Verlegung guter kirchlicher 
Sitte bedingen ſoll.““ 

*[Kartenbriefe.] Aus zuverläſſiger Quelle er- 
fährt der Düſſeldorfer Correſpondent der „Irkf. 
31g.“ daß die dortige Oberpoſtdirection durch 
Berfügung vom 8. d. Mis. den Poſtanſtalten be- 
kannt gegeben hat, daß am 1. November mit 
dem Verkauf der neu eingeführten Kartenbriefe 
begonnen werden wird. 

* [Mechlenburgifches.] Im Fürſtenthum Natze⸗ 
burg, das zum Großherzogthum Mecklenburg- 
Strelitz gehört, liegt ein aus acht Ortſchaften be- 
ſtehendes Kirchſpiel Carlow. Auf den Büdnern 
dieſer Ortſchaften ruhte ſeit alter Zeit die Der- 
pflichtung, der Reihe nach an jedem Dienstag und 
Freitag die Mappe mit Schriftſtücken, die ihnen 
in Carlow der „Landreiter“ übergab, nach der 
Landvogtei in Schönberg zu bringen. Dies haben 
fie bis jetzt thun müſſen. Auch in Mecklenburg- 
Strelitz giebt es ſeit längerer Zeit Poſten und in 
Schönberg ſowohl wie in Carlow Poſtanſtalten, 
aber dieſe benutzte die Regierung nicht, die 
Büdner mußten die Briefe beſorgen. Jetzt endlich 
iſt die Verpflichtung der letzteren aufgehoben 
worden, aber dafür, daß ſie davon befreit ſind, 
muß jeder Büdner eine Abfindungsſumme von 
16 Nu. entrichten. 

München, 12. Sept. Der Prinz-Regent Luitpold 
von Baiern hat dem Prinz - Regenten von 
Braunſchweig das 6. baieriſche Chevauxlegers- 
Regiment verliehen, welches fortan den Namen 
„6. Chevauxlegers- Regiment Prinz Albrecht von 
Preußen“ führt. Ferner find zahlreiche Ordens 
verleihungen ſeitens des Prinz-Regenten und 
ebenſo ſeitens des Königs Humbert erfolgt. Der 
Kriegsminiſter v. Goßler erhielt das Großkreuz 
des baieriſchen Nilitärverdienſtordens. 


Frankreich. 

* ueber einen neuen Familienſkandal in der 
hohen Ariftokratie] weiß ein Pariſer Blatt zu 
berichten. der „Cri de Paris“ erzählt, daß die 
Herzogin von Aofta, welche augenblicklich bei 
ihrer Mutter, der Gräfin von Paris, in England 
weilt, ſich energiſch weigere, nach Italien zu ihrem 
Gatten zurückzukehren. Der Herzog von Aofta iſt 
ein Neffe König Humberis und der Bruder des 
Grafen von Turin. Die Herzogin von Aofta iſt 
eine geborene Prinzeſſin Helene von Orleans. Die 
Herzogin iſt 26 Jahre alt und ſeit zwei Jahren 
vermählt. 


Portugal. 

Liſſabon, 11. Sept. Die portugieſiſche Bark 
„Rofita Faro“ iſt unlängſt von marokkaniſchen 
Geeräubern angegriffen worden. Die Barke 
hatte zwei Angriffe zu erleiden. Nach dem erſten 
Angriff hatten ſich die Seeräuber in Beſitz aller 
auf dem Schiffe befindlichen Werthgegenſtände 
geſetzt. Als dann ſpäter andere Seeräuber auf 
die Bark ſtießen und nichts mehr vorfanden, er⸗ 
mordeten ſie den Capitän und drei Matroſen. 


Montevideo, 11. Sept. Der Friede ift mit 
den Blancos unter der Bedingung geſchloſſen 


worden, daß die letzteren die Verwaltung in 
ſechs Departements erhalten und daß den 
Wittwen der im Kriege getödteten Blancos Unter- 
ſtützungen ausgezahlt werden. 

Guatemala, 11. Sept. Die Republik Guate- 
mala befindet ſich im Belagerungszuſtand. 
Gegen den Präſidenten iſt im Weſten derſelben 
Revolution ausgebrochen. e (W. T.) 


Bon der Marine. 

* [Die Leiche des Lieutenants 3. S. v. Hahnke] 
ift am Sonntag aus Kiel auf dem Lehrter Bahn- 
hof in Berlin angelangt und nach der Leichenhalle 
des Garniſonkirchhofs in der Haſenhaide gebracht 
worden. Am Dienstag Nachmittag wird auf dem 
Garniſonkirchhof das Leichenbegängniß mit allen 
militäriſchen Ehren ſtattfinden. Diele Marineoffhiere 
aus Kiel werden erwartet. 

© Kiel, 12. Sept. Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen wird ſich am 15. d. Mis. an Bord 
der „Fohenzollern“ einſchiffen und am Abend 
deſſelben Tages nach Stockholm in See gehen, 
um daſelbſt an den Regierungs- Jubiläums- 
feierlichkeiten Theil zu nehmen. Ebendahin geht 
ſchon am Tage zuvor das Kadettenſchulſchiff 
„Stein“, auf welchem der Stationschef Koeſter 
mit einer Anzahl Offiziere ſich einſchifft. Beide 
Schiffe werden zuſammen in Stockholm ein- 


treffen und bis zum 22. September auf dortiger 


Rhede bleiben, um ſodann nach Kiel zurück- 
zukehren. Das Schulſchiff „Stein“ tritt am 
1. Oktober ſeine Winterreiſe an, um zunächſt die 
Häfen von Liſſabon und Madeira, die canariſchen 
und capverdiſchen Inſeln zu beſuchen, ſodann den 
Atlantic zu überqueren, eine Anzahl weſtindiſcher 
Häfen und einen nordamerikaniſchen Platz anzu- 
laufen, auf der Heimreife die Azoren aufzuſuchen 
und am 27. März 1898 in der Heimath einzu- 
treffen. An demſelben Tage wird auch das 
zweite Kadettenſchulſchiff „Charlotte“ heimkehren, 
welches feine Winterreiſe am 16. September an- 
tritt. Das Schiff geht zunächſt nach Digo, Ma- 
deira, Cas Palmas und den capverdiſchen Inſeln, 
von dort über den Ocean nach Weſtindien, läuft 
verſchiedene Häfen der großen und kleinen An- 
tillen ſowie den nordamerikaniſchen Hafen Char- 
lestown an, um von dort die Heimreiſe anzu- 
treten. — Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich auf 
dem Panzer „Hagen“ zugetragen. Während 
einer Schießübung iſt der Natroſe Broszeit 
zwiſchen Geſchütz und Pivot geraihen und todt- 
gequetſcht worden. Der Avifo „Grille“ kam 
geftern mit der Leiche des Derunglückten bier an. 

* (Director der Marineſchule.] Durch hall. 
Ordre vom 29. Auguft iſt beſtimmt worden: 
1. Don der Inſpection des Bildungsweſens der 
Marine wird die „Direction der Narineſchule“ 
als eine beſondere, der Infpection des Bildungs- 
weſens unterſtellte Behörde abgetrennt. An die 
Spitze dieſer Behörde tritt der von Mir zu er- 
nennende „Director der Marineſchule“. Der 
Director der Marineſchule erhält die Disciplinar- 
ſtrafgewalt und die Urlaubsbefugniſſe des Com- 
mandeurs einer Matrofendivifion. Er iſt un- 
mittelbarer Vorgeſetzter der zur Marineſchule 
commandirten Militärperſonen und Beamten. Er 
leitet und überwacht den Unterricht und die 
Studien der Schüler nach Maßgabe der darüber 
beſtehenden Bestimmungen. Für den zweck- 


entfprechenden Erfolg und die Thätigkeit von äußere Thürgriff fteht bel geſchloſſener Thür 


Lehrern und Schülern iſt er zunächſt verant- 
wortlich. 2. Die bei der bisherigen Direction der 
Marine-Akademie und Schule vorgeſehene Stelle 
eines Directionsoffijiers fällt fort. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
Commando der Marine iſt der Kreuzer „Kabicht“ am 
10. September in Kamerun angekommen und beab- 
ſichtigt am 20. September eine Erholungsreiſe nach dem 
Togo-Gebiet anzutreten. 

Wilhelmshaven, 11. Sept. Prinzeſſin Heinrich 
und der Erbgroßherzog von Oldenburg werden 
zum Stapellauf des Panzerſchiffes „Erſatz Friedrich 
der Große“ am 14 d. Nis hier eintreffen. 
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= M. H. 8.45. 
6 Ab lcd. Danzig, 13. Sept. idee 

Vetterausſichten für Dienstag, 14. Sept., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, theils heiter, ziemlich warm, vielfach 
Sewitterregen. 

Mittwoch, 15. Sept.: Deränderlich, kühler, 
windig. Strichweiſe Gewitter. 


Donnerstag, 16. Sept.: Wolkig, kühl, windig. 
Strichweiſe Regen. 


* [Scharfſchießen.] Am 8. Oktober wird von 
Barnewitz aus gegen die Dlivaer Forſt zwiſchen 
Wittſtock und Schäferei hindurch ein Schießen 
gemiſchter Waffen mit ſcharfer Munition ftait- 
finden. In der Zeit von 9 Uhr Vormittags ab 
bis zum Schluß des Schießens etwa 1 Uhr Nach- 
mittags werden folgende Wege abgeſperrt: die 
Chauſſee Oliva-Quaſchin, der Weg Schäferei⸗ 
Neue Welt, der Weg Schäferei-Wittſtoch, der Weg 
Schäferei-Barnewitz, der Zorſtweg, welcher weſtlich 
Renneberg auf den Weg Schäferei-Wittſtock führt. 
Die Abſperrung erfolgt durch Militärpoften, 

[Rückkehr vom Manöver.] Die Truppen 
des 17. Armeecorps werden nach Beendigung 
des Manövers nach den entfernt gelegenen Gar- 
niſonen mittels Sonderzügen zurückbefördert. 
Es werden die Züge am 17. und 18. von Hohen- 
ftein, Oſtpr., über Miswalde, Marienburg nach 
Danzig verkehren, wo dann die Entlaſſung der 
Reſervemannſchaften erfolgt. 

[Neue Truppe.] Zu dem am 1. Oktober 
dieſes Jahres neu zu bildenden, dem 1. Ceib- 
Hufaren-Regiment Nr.! angegliederten detachement 
Jäger zu Pferde des 17. Armeecorps find ver- 
ſetzt worden: Geiger, Ritimeifter und Escadron- 
Chef vom Ulanen-Regiment Nr. 4, v. Nadecke, 
Prem.-Lieutenani vom 1. Leib Huſaren-Regiment 
Nr. 1, Sametzki, Second- Lieutenant vom 
Aufaren-Regiment Nr. 5. Krahmer. Gecond- 
Lieutenant vom weſtpreuß. Küraſſier-Regiment 
Nr. 5, v. Diringshofen, Second -Cieutenant vom 
Ulanen-Regiment Nr. 4. 

*[uebung.] Am geſtrigen Dormittage hielt der 
Derein zur Rettung Schiffbrüchiger, Gection 
Neufahrwaſſer, eine Uebung ab. Dieſelbe fand am 
Strande in der Nähe des Kaiſerſteges ſtatt und 
wurde von dem Vorſteher des dortigen Imeig- 
vereins, Capitän Boje, geleitet. Mittels des Ra- 
ketenapparates wurde in bekannter Weiſe eine 
Derbindung zwiſchen dem Lande und dem als 
geſtrandet gedachten Schiffe hergeftellt, welche ſo⸗ 
fort ſicher gelang, fo daß eine Bergung der in 
Noth befindlichen Schiffsbemannung vorgenommen 


urſachte, ging die Ausfahrt glatt und ſchnell von 
ſtatten. Draußen machte das Boot Segel klar 
und kehrte dann wieder zur Uebungsſtelle zurück. 
Außer hieſigen und Danziger Mitgliedern des 
Dereins war auch Capitän Boß, Expert des Ger- 
maniſchen Llonds, und ein zahlreiches Zuſchauer ⸗ 
publikum zugegen. 

* [Gaben für die Ueberſchwemmten.] Bis 
zum 31. Oktober d. J. werden freiwillige Gaben 
an Lebensmitteln, Kleidern, Decken, Betten, Haus- 
geräthen u. ſ. w. für Schleſien auf den preußiſchen 
Staatsbahnen nicht nur an die bereits bekannt 
gegebenen Beriheilungsftellen, ſondern fortab auch 
an die von dem Bunde der Landwirthe mit der 
Dertheilung der Liebesgaben beauftragten, bei 
den Verſandſtationen zu erfragenden Perſonen 
frachtfrei befördert werden. 

Ildie neue Danziger Bernſteinkriſis J, von 
der wir neulich Mittheilung machten, wird jetzt 
auch in der auswärtigen Preſſe vielfach be- 
ſprochen. Man fordert die Staaisregierung auf, 
der monopoliſtiſchen Macht, welche die Firma 
Stantien u. Becker auf dem Bernſteinmarkte aus- 


f 


übt und welche allmählich das Bernſteingewerbe 


bei uns im Oſten völlig zu ruiniren droht, durch 
Entziehung der Generalpacht ein Ende zu machen. 
Daß dies nicht fo einfach geht, hebt in ihrer 
neueſten Nummer die „Kreuzzig.“ hervor. Sie 
äußert ihre Bedenken wie folgt: 

„Auch wir haben für den Geh. Commerzienrath 
Becker keinerlei Sympathien, bezweifeln aber, ob es 
ſo leicht angeht, ihm die herrſchende Stellung auf dem 
Bernſteinmarkte zu nehmen. die Bernſteingewinnung 
iſt zwar Regal; aber andererſeits darf der Staat 
zu deſſen Ausübung nicht in die Rechte des Grund- 


eigenthümers eingreifen. Zur Zeit gehört dem 
Geh. Commerzienrath Becher alles Land, wo 
der Bernſtein mit Erfolg bergmänniſch ge⸗ 


wonnen werden kann. Dem 
winnung des Bernſteins auf anderem Wege heine 
nennenswerthe Rolle. Will alſo der Staat aus dem 
Bernſteinregale den gleichen Gewinn ziehen wie bisher 
und will er, was die Hauptſache ift, daß die Bernitein- 
gewinnung in Preußen nicht zurückgeht, fo wird er, 
falls er diefelbe Herrn Becher auf feinem Grund und 
Boden nicht wieder verpachten will, ſich jedenfalls mit 
ihm über die Perſon des Pächters einigen müſſen. 
Hierin liegt die Schwierigkeit der ganzen Frage. Sie 
wird auch durch Interpellationen im Landtage, ſo 
ſchätzenswerth fie im übrigen fein mögen, nicht be- 
ſeitigt werden können. Man könnte freilich den 
Knoten dadurch zerhauen, daß man dem Staate das 
Kecht giebt, auch Über den unter fremden Grundſtücken 
befindlichen Bernſtein zu verfügen. Darin läge aber 
ein nicht ganz unbedenhlicher Eingriff in die Eigen- 
thumsrechte. Ein 1 Schritt würde, wie die 
vor drei Jahren mit dem Kaligeſetz gemachten Er⸗ 
fahrungen zeigen, im Landtage auf heftigen Wider- 
Hand ftoßen.” * 

» [Reue Perſonenwagen für den Dorort- 
verkehr. ] Für den Borortverkehr auf der Strecke 
Danzig-Zoppot ſollen noch im Laufe dieſes 
Monats beionders eingerichtete Perſonenwagen 
zur Einſtellung in die betreffenden Züge gelangen. 
Die Vorzüge der neuen Wagen vor den anderen 
gewöhnlichen Wagen beſtehen darin, daß der in 
den erſteren befindliche Geitengang das Aufſuchen 
der Plätze durch die Keiſenden erleichtert und daß 
ferner unter Wegfall des ſogenannten Dorreibers 
nur eine Verſchlußvorrichtung vorhanden ift, 
welche ein Oeffnen und Schließen der Wagen- 


egenüber ſpielt die Ge- 


thüren im Innern des Wagens ermöglicht, Der 


wagerecht und bei geöffneter Thür ſenkrecht. Die 


neuen Wagen, deren einige bereits auf dem 
Rangirbahnhofe am Dlivaer Thor ſtehen, haben 
nur Abtheilungen für Raucher und Nichtraucher, 
dagegen nicht ſolche für Frauen. Auch in die 
Dorortzüge der Strecke Danzig-Neufahrwaſſer 
follen in nächſter Zeit dieſe neuen Wagen einge- 
ſtellt werden. 

* [Eine weſtpreußiſche Univerſität.] Dor 
einiger Zeit iſt von der „Danz. Ztg.“ die Gründung 
einer weſtpreußiſchen Univerfität in Danzig an- 
geregt und mehrfach beſprochen worden. Neuer- 
dings iſt ein „Sohn Weſtpreußens“ in einer Ein- 
gabe an den Kaiſer, die allerdings nicht an ihre 
Adreſſe gelangt iſt, noch weiter gegangen, indem 
er folgende Vorſchläge macht: 

„Ew. Majeſtät Schloß Oliva als Keim und 
Mittelpunkt nicht nur der älteren Facultäten, 
ſondern auch für eine weſtpreußiſche Forft- 
und Landwirthſchafts-Akademie mit den Der- 
ſuchsculturen in unmittelbarer Nähe — für 
eine Marine bezw. Navigations-Hochſchule mil 
Stern- und Wetterwarte auf dem Gipfel des 
Karlsberges — dann für eine Techniſche, Kunſt⸗ 
gewerbliche und Handels- Hochſchule mit der 
reichen Gelegenheit zu prahtijhen Curſen in 
Danzigs Handelshäuſern, Kunſtſtätten, Fabriken 
und Werften — das wäre ein wahrhaft könig- 
liches Angebinde für Weſtpreußen, ein Hohen- 
zollern-Denkmal von unvergänglichem Werthe.“ 
Der Derfaſſer der Eingabe geſteht ſelbſt zu, daß 

die zur „Entfaltung und Erhaltung einer ſolchen 
gigantiſchen Schöpfung“ erforderlichen Mittel ſehr 
groß fein werden, und es iſt wohl kaum Ausficht 
vorhanden, daß ſolche Summen in abſehbarer Zeit 
für dieſe Zwecke flüſſig gewacht werden. Deshalb 
nehmen wir davon Abſtand, in eine nähere Er⸗ 
örterung der gut gemeinten Vorſchläge einzutreten. 
Möglicherweiſe könnte auch von ihnen gelten, 
daß „das Beſſere der Feind des Guten“ iſt. 

*Litewka für Forſtbeamte.] Allerhöchſt ift 
genehmigt worden, daß die preußiſchen Forit- 
beamten während des Sommerhalbjahres im 
Dienſte ſtatt der vorſchriftsmäßigen Walduniform 
eine Litewka aus rbaugrünem Wollſtoff von der 
Farbe der Walduniform tragen können. 

v [Mettjpiel.] Bei den am Sedantage ftatt- 
gefundenen Turnſpielen mußte wegen Mangels 
an Zeit das intereſſanteſte von allen Spielen, 
die Fuß ballpartie, zwiſchen dem königlichen und dem 
ſtädtiſchen Eymnaſium abgebrochen werden. Es 
ſchien an dieſem Tage, als wenn die Städtiſchen 
überlegen wären — ſo viel glänzender war ihre 
Art des Spielens; doch ſcheiterten all ihre Be- 
mühungen an dem lüchtigen Spiel der König- 
lichen, die gerade ihre Defenfisftellung vorzüglich 
innehielten. Die an dieſem Tage unentſchiedene 
Partie wurde am vächſten Sonnabend trotz 
1½ſtündigen Kampfes auch nicht entſchieden. 
Denn die ſtarke Defenſioſtellung der Königlichen 
war auch diesmal nicht zu durchbrechen und zum 
eigenen Siege waren zu wenig Stürmer voraus- 
geſchickt. In Folge deſſen entſchloſſen ſich letztere, 
dei der am nächſten Sonnabend fortzuſetzenden 
Partie in größerer Anzahl den „Sturm“ zu 
unternehmen. Zwar wurde auch diesmal die 
Stellung nicht entblößt, aber man ſchickte die 
beſten Spieler als Stürmer voraus. Gleich deim 
erſten Anſturm zeigte ſich die gute Ausbildung 


der Königlichen; fie errangen in erheblich kurzer 
Zeit — — ı die 2 


en n — 
Stoßen gekommen, als der Ball durch ihr Dar 
hindurchging und hiermit der Kampf endgiltig zu 
Gunſten der Königlichen entſchieden war, die 
nunmehr den Eichenkranz ernteten. 

* [Sonntags Derkehr⸗! Das ſchöne Wetter 
des geftrigen Sonntages hatte trotz der vorge- 
rückten Jahreszeit einen recht lebhaften Verkehr 
verurſacht. Auf den Strecken Danzig-Zoppot 
und Danzig Neufahrwaſſer find 10174 Fahr- 
karten verkauft worden, und zwar in Danzig 
6285, Langfuhr 1355, Oliva 709, Zoppot 762, 
Neuſchottland 251, Bröſen 276 und Reufahrwaſſer 
536. Zieht man die Einzelnfahrten in Berechnung, 
jo ergiebt ſich, daß zwiſchen Danzig und Langfuhr 
12 883, zwiſchen Langfuhr und Oliva 11420, 
zwiſchen Oliva und Zoppot 7108 und z wiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer 4461 Einzelnfahrien 
geleiftet worden find. — Schwächer war geſtern 
der Dampfer-Derkehr. Mit den Paſſagierdampfern 
der Geſellſchaft „Weichſel“ wurden ca. 2500 Per- 
ſonen befördert. *« 

[Bezirks -Kusſch 
abgehaltenen erſten 
Bezirksausfchufles 


4 In der am Sonnabend 
gung nach den Zerien des 
u. a. folgende Sache ver- 


handelt worden: In Narienburg beſtanden die 
Hospitäler Eliſabeth und Gotteskeller, die vor 
vielen Jahren eingingen. Der durch den Der- 


kauf dieſer Hoſpitäler erzielte, im Jahre 1860 zinsbar 
angelegte Erlös hat fi im Jahre 1890 bis ju einem 
Beirage von 56000 Mk. angefammelt. In demſelben 
Jahre haben die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, 
aus den erſparten Mitteln ein Hoſpital zu errichten. 
Bezüglich der Verwaltung dieſes nunmehr erbauten 
Koſpitals find wiſchen dem Magiſtrat und der Stadt- 
verordneten - Derfammlung differenzen entſtanden. 
Während der Nagiſtrat glaubt, daß er allein be⸗ 
rechtigt ſei, das Koſpital zu verwalten und ſich hierbei 
auf die Stiftungsurkunde des alten Hoſpitals Eliſabeth 
bezieht, behauptet die Gtadtverordneten-Derfammlung, 
daß ſie an der Verwaltung Antheil habe. Da der 
Nagiſtrat dies nicht anerkannte, erhob die Stadt- 
verordneten-Derfammlung Klage im Verwaltungs- 
Streitverfahren. der Bezirksausſchuß erkannte zu 
Gunſten der Stadtverordneten -Derſammlung. 

[Ferien -Commers.] Der weſtpreußiſche Ferien- 
commers der Angehörigen des Cartellverbandes der 
katholifhen (nichtfarbentragenden) Studentenvereine 
Deutſchlands wird am 28. und 29. September in Danzig 
ftattfinden, während der gleiche oſtpreußiſche Jerien⸗ 
commers am 4, und 5. Oktober in Röſſel ſtattſindet. 

* [Derjeyung.] Der Werkmeiſter Kolbe ift von der 
kaiſ. Werft in Danzig zu derjenigen in Wilhelmshaven 
verſetzt worden. 

* TPerfonalien bei der Juſtiz.] Dem Ober- 
Landesgerichts-Präſidenten, Wirkl. Geh. Ober-Juftirat 
Jlorſchütz in Kiel, (dem Genats-Präfidenten, Wirkl. 
Geh. Ober-Juſtizrath Dr. Schmidt in Celle, dem 
Candgerichts-Präſidenten, Geh. Ober-Jufigrath Jſen- 
bart in Kiel, dem Landgerichts-Präſidenten Kerck⸗ 
hoff in Aurich, dem Amtsgeridjtsrath Ernſt Riede! 
und dem e vom Amtsgericht 1 
in Berlin, dem Amtisgerichtsrath Rohland in Erfurt 
und dem Amtsgerichtsrath Thränhart in Naumburg 
a. S. iſt die nachgeſuchte Dienftentlafjung mit Penfion 
ertheilt. — Derſetzt ſind: der Amtsrichter Hartwig in 
Templin an das Amtsgericht Ii in Berlin, der Amts- 
richter Biefel in Arnsmwalde, der Amtsrichter Bach in 
Mittenwalde und der Amtsrichter Grunow in Jacobs- 
hagen an das Amtsgericht I in Berlin und der Amts- 
richter Ankermann in Marggrabowa an das Amts- 
gericht in Bartenſtein. In der Liſte der Rechts unwalte 
find gelöſcht: der Rechtsanwalt Kann bei dem Land- 
gericht und dem Amtsgericht in Kottbus, der Rechts- 
anwalt Halle bei dem Landgericht und dem Amts. 
gericht in Magdeburg, der Rechtsanwalt Boroſchen 
bei dem Amtsgericht in Grätz; in die Lifte der Rechts- 


anwalte iſt eingetragen der Gerichts-Aſſeſſor Dr. Lende 
bei dem Amtsgericht in Ziegenhof. 

* [Perſonalien bei der Jorſtverwaltung.] Der 
Regierungs- und Forſtrath Schede in Marienwerder 
iſt zum Oberforſtmeiſter ernannt und in dieſer Eigen- 
ſchaft an die Regierung in Poſen verſetzt worden. 

* Perſonalien beim Militär.] Dem kürzlich in 
den Ruheſtand getretenen Generallieutenant v. Häniſch, 
zuletzt Commandeur der 36. Diviſion in Danzig, iſt der 
Tharakter als General, dem Oberſt z. D. Kleinſchmit, 
zuletzt Commandeur des Feldartillerie-Regiments Nr. 16, 
der Charakter als Generalmajor, dem Ritimeifter 
Clifford Kocg v. Breugel vom 1. Leibhufaren- 
Regiment, Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen, 
dem Hauptmann Richter, Erſtem Offizier des Train⸗ 
Bataillons Nr. 17, dem Hauptmann a. D. Strecker 
vom Fußartillerie-Regiment Nr. 2, jet Unterdirector 
der Artillerie - Werkitatt in Deutz, der Charakter als 
Major, dem Major Preſtel, Director der Gewehr 
fabrik Danzig, ein Patent feiner Charge verliehen; zu 
Premier -Cieutenants find ernannt die Second - Lieute- 
nants v. Frantzius vom 1. Leibhuſaren-Regt. Nr. 1, 
Kriiger vom Ulanen-Regiment Nr. 4, Kuckein vom 
Infanterie-Regiment Nr. 14 und Zrepkau vom 
Infanterie-Regiment Nr. 44; zum Ritimeifter Premier- 
Lieutenant v Zieten vom Kuſaren Regiment Nr. 5; 
Rittmeifter v. Schmieden vom Ulanen-Regiment Nr. 1 
iſt zum Escadronschef ernannt. 

Engelbrecht (Paul), Major und Bataillons-Com - 
mandeur vom Infanterie-Regiment Nr. 128, unter 
Stellung à la suite des Regiments, zum Director der 
Kriegsſchule in Anclam ernannt; Suffert, Major 
aggreg. dem Infanterie-Regiment Nr. 128, als 
Bataillons-Commandeur in das Regiment einrangirt; 
v. Wurmb, Hauptmann ü la suite des Infanterie- 
Regiments Nr. 96 und vom Nebenefat des großen 
Generalſtabes, als Compagnie-Chef in das Infanterie 
Regiment Nr. 128, Matthiaß, Major vom Neben- 
etat des großen Generalſtabes, als Bataillons-Com- 
mandeur in das Infanterie-Regiment Xr. 21 verſetzt; 


Krauſe, Hauptmann vom Feldartillerie-Regiment 

r. 35, von der Stellung als Batterie-Chef 
entbunden; Weber, Hauptmann von demſelben 
Regiment, zum Batterie-Chef. Blume, Oberſt⸗ 
lieutenant und Abtheilungs - Commandeur vom 


Feldartillerie-Regiment Nr. 36, unter Stellung zur 
Dispoſition mit Penſion und Ertheilung der Erlaubniß 
zum Tragen feiner bisherigen Uniform, zum Borftand 
des Artillerie-Depois Schwerin ernannt; Nöldechen, 
Hauptmann und Batterie-Chef von demſelben Regiment, 
zum Major und Abtheilungs-Commandeur befördert; 
Güttih, Gecond-Lieutenant a. D., zuletzt im Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 36, in der Armee, und zwar 
als Second-Cieutenant mit feinem Patent im Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 36 wiederangeſtellt; v. Schmid. 
Gecond-Lieutenant vom Füſilier-Regiment Nr. 40, zur 
Vertretung eines Erziehers zum Kadettenhauſe in 
Köslin auf ſechs Monate commandirt; Pietſch, 
Hauptmann q la suite der 1. Ingenieur-Inſpection 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Danzig, als 
Compagnie-Chef in das Pionier- Bataillon Nr. 2, 
Spohr, Hauptmann und Compagnie-Chef vom Pionier- 

Nr. 2, als Lehrer zur Kriegsſchule 
Beck, Hauptmann vom Pionier - Bataillon 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig, 
Langenſtraß, Premier Lieutenant vom Pionier 
Bataillon Nr. 2, in die 3. Ingenieur-Inſpection ver- 
ſeht; Fellmann, Premier-Lieutenant vom Infanterie 
Regiment Nr. 128. unter Stellung zur Dispoſition mit 
Penſion, zum * bei dem Landwehrbezirk 
Dt. Eylau ernannt; v. Ceupoldt, Major und Ba- 
taillons-Commandeur vom Infanterie-Regiment Nr. 21, 
mit Penſion und der Uniform des Grenadier-Regiments 
Nr. 6 der Abſchied bewilligt; Freund, Second ⸗ 
Lieutenant vom Infanterie-Regiment Nr. 61, 


ſuchte deswegen ebenfalls das Lazareth auf; fpäter 
wurden er und der Arbeiter Herbſt als Kädelsführer 
feftgenommen und heute dem Gerichtsgefängniß zuge- 
führt. Jeder der Betheiligten will wieder nur in der 
Nothwehr jum Meſſer gegriffen haben. 

* [Mefferfteherei.] In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag wurde in einem Gaſtlokal zu Schidlitz 
von einer Geſellſchaft ein Vergnügen abgehalten. 
Nachts wollte der Beſitzer gegen einige Theilnehmer, 
die ſich unmanierlich benommen hatten, vorgehen, 
dieſe zogen jedoch die Meſſer und ſtachen mit dieſen 
auf den Inhaber des Lokals ein, dieſer wurde er- 
heblich verletzt; es ie ihm ein Ohr faft ganz abge- 
trennt, ferner hat er eine ſehr ſchwere Halswunde er⸗ 
litten, die leicht hätte tödtlich wirken können. Die 
Thäter ſind leider nicht erkannt; es gelang ihnen, in 
der Dunkelheit zu entkommen. 

Polizeibericht für den 12. und 13. September.] 
Derhaftet: 25 Perſonen, darunter 4 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 3 Perſonen wegen Meſſerſtecherei, 5 Per- 
fonen wegen Trunkenheit, 1 Perſon wegen Betteins, 
1 Perſon wegen Unfugs, 9 Perſonen wegen Umher⸗ 
treibens, 1 Perſon wegen unerlaubten Muſicirens, 
1 Obdachloſer. — Gefunden: Diſitenkarten auf den 
Namen Bernhard Budkowski, 1 goldene Damenuhr mit 
Kette, 1 ſchwarfer Sonnenſchirm, 1 Kundeſteuermarke 
Nr. 194 und ein kleines Schloß, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei- Direction; 1 ſchwarzer 
Regenſchirm, abzuholen aus dem III. Polizei -Revier⸗ 
bureau, Goldſchmiedegaſſe 7; am 22. v. Mts. 1 Peitſche, 
abzuholen vom Schutzmann Kerrn Belgardt, viertes 
Polizei-Rev. — Derloren: 1 goldene Damenuhr mit 
kurzer Kette, 1 blauer Beutel mit 10 Mh., 1 goldene 
Damen-Remontoiruhr mit ſilberner Kette, abjugeben 
im Fundbureau der königl. Polizeidirection. 


(Weiteres in der Beilage.) 
Rr 


Aus der Provinz. 


2. Zoppet, 13. Sept. Ueber die Regelung der 
Lehrergehälter nach dem neuen Lehrerbeſoldungsgeſetz 
für die Cehrer an der hieſigen Gemeindeſchule ſoll heute 
von der Gemeindevertretung, die ihre Sitzungen nach 
einer längeren Pauſe wieder aufnimmt, beſchloſſen 
werden. Der Schulvorſtand hat dazu folgende Vorlage 
gemacht. Das Gehalt der Lehrer betrage bei einit- 
weiliger Anſtellung 800 Mh., bei feſter Anſtellung trete 
ein Grundgehalt von 1200 MR. ein, vom 7. Dienitjahr 
ab in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 Jahren Allerszulagen 
von 150 Mk., Wohnungsmiethe 300 Mk., für einft- 


weilig angeſtellte und . unverheinathete Lehrer 
200 Mk. Für den Rector find folgende Sätze 
vorgeſchlagen: Grundgehalt 2200 Mk. Alters- 


i mt 


us wie bei den Lehrern, Wohnungsmiethe 
00 Mh., die er jetzt ſchon bezieht. Für Lehrerinnen 
ſollen nachſtehende er gelten: Bei einſtweiliger An- 
ſtellung 750 Mk., bei feſter Anſtellung 906 Mk. Grund- 
gehalt, neun Altersjulagen von je 120 Mk. und 
Wohnungsmiethe von 200 Mk. 2000 Mk. hat die 
Dertretung bereits bei Aufſtellung des Gemeinde; 
haushaltungsplanes zu dieſem Zweck bewilligt; um 
obige Sätze durchzuführen, ſind für die gegenwärtigen 
Lehrkräfte noch etwa 1100 Mk. mehr zu bewilligen. 

A. Prauſt, 12. Sept. 


Der Bau des Geſchäftshauſes 


der Jettvieh-Verwerthungs-Genoſſenſchaft nähert ſich 


einem Ende. 
bergeben werden. — Der Typhus ſcheint fi bier 
mehr und mehr auszubreiten. Wenn vorläufig auch 
noch nicht von einer ausgeſprochenen Epidemie die Rede 
fein kann, fo mehren ſich doch die Fälle aus Prauft, 
Grebin, Giſchkau und St. Albrecht, wovon der größere 
Theil im hieſigen Krankenhauſe zur Beobachtung ge- 
kommen iſt. 

= Neuteich, 12. Sept. Seitens der königl. Regie- 
rung zu Danzig find für unferen Ort die Lehrer- 


gehälter folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 1050 Mk. Reimann, beide hier. — Dberfeuerwerker Emil 
Grundgehalt, Imal 120 Mk. Alterszulagen, 200 Mk. Maximilian En Zeihner hier und Maria 
Wohnungsgeld, für die Rectorftelle 1500 Mk. Grur.d- Thereſia Kuhn zu Heilsberg. — Schmiede- 
gehalt, mal 120 Mk. Altersjuiagen, 250 DR, gefelle Gottfried? Heinrich Schier und Johanna 
Wohnungs geld. Nach dieſem Plane ſteigt das nach Pouife Franziska Schultz, beide hier. — Schneider⸗ 
31 Dienſtjahren zu erreichende Höchſtgehalt der Lehrer geſelle Gotilieb Julius Kelch und Anna Reit, 


im Vergleich zu dem bisherigen um 430 Mh., 
während das des Rectors um 170 Mk, hinter dem- 
ſelben zurückbleibt. Das Wohnungsgeld von 200 Mk. 
iſt für unſeren Ort ſehr niedrig demeſſen; die 
Wohnungen find knapp und theuer, weshalb die 
ſtäbtiſchen Behörden bereits vor längerer Zeit die 
Zahlung eines Wohnungsaeldes von 300 Mk. in Aus- 
ſicht genommen haben. — In den letzten Tagen find 
beim Dreſchen des Getreides zwei ſchwere Unfälle 
vorgekommen. Am Freitag gerieth ein ruſſiſcher 
Arbeiter in Kl. Lichtenau mit einem Bein in den 
Dreſchkaſten, jo daß das Bein fermalmt wurde, Geſtern 
fiel der Arbeiter Perſchewski in Neuteichsdorf, der 
bei dem Beſitzer Quiring beſchäftigt war, ebenfalls in 
den Dreſchkaſten. Ihm wurde der rechte Arm zer- 
malmt. — Kerr Gutsbeſitzer Flindt in Lindenau hat 
die Petzenbürger'ſche Befiyung in Sandhof bei 
Marienburg (85 Morgen culm. groß) mit vollem In- 
ventar und der geſammten Ernte freihändig für 
126 500 Mk. gekauft. Der Käufer beabſichtigt einen 
Theil des Grundſtücks zu Bauſtellen auszugeben. 


Elbing, 12. Sept. Die hieſigen Soeialdemokraten 
haben geftern in einer Verſammlung ihren bisherigen 
Führer Jichtmann und deſſen Genoſſen Hancke aus 
der Partei ausgeſchloſſen. Zichtmann ſoll am 
22. Mär; d. J. ſich an der Illumination zur Gentenar- 
feier betheiligt, bei Stellenvermittelungen bis 20 Mu. 
Honorar gefordert und auch der Polizei Angeberdienſte 
geleiſtet haben. 


e Allenftein, 12. Sept. am 18. September findet 
hierſelbſt im „Deutſchen Haus“ eine Derſammlung von 
fämmtlihen drei landwirthſchaftlichen Dereinen des 
Kreiſes Allenſtein ſtatt behufs Gründung einer An« 
und Verkaufs- Genoſſenſchaft für landwirthſchaftliche 
Producte. In einer Derſammlung des landwirth- 
ſchaftlichen Dereins kleiner Beſitzer am 9. d. Mts. 
wurde über den Zweck einer ſolchen Genoſſenſchaft, 


Es ſoll am 16. d. M. ſeiner Beſtimmung 


Standesamt vom 13. September. 
Geburten: Küſter Max Roſe, T. — Werftarbeiter 
Eugen Mohr, S. — Diener Georg Krüger, T. — 
Tiſchlergeſelle Eduard Weiß, S. — Sattlermeiſter 
Anton Obodrinski, S. — Arbeiter Karl Reimann, ©, 
— Bureau-Borfieher Hermann Oſchinski, T. — 
Arbeiter Auguſt Lisniemski, T. — Schmiedegeſelle 
Friedrich Modeſt, S. Bernſteindrechsler Ernſt 
Ohlander, T. — Bächkergeſelle Mapimilian Dachſelt, T. 
— Arbeiter Karl Rick, S. Maſchinenſchloſſer 
Chriſtoph Peleikis, T. — Hausdiener Paul Kirſchneit, 
A Schneidergefelle David Feierabend, T. — 
Unehel. 1 S. 
Aufgebote: Buchhalter Auguſt Franz Kierſchke bier 
und Henriette Minna Ruff in Altfelde. — Sergeant, 
Hoboiſt Georg Ernſt Oo Baldom hier und Emilie 
Friederige Wilhelmine Krüger zu Swinemünde. — 
Fleiſchermeiſter Bruno Mladislaus Rutkomski hier 
und Marie Agnes Malz zu Zuckau. — Gdjmiede- 
meiſter Johannes Sigismund Borchert hier und Emma 
Hedwig Zalkomshi zu Gr. Kleeberg. — Fleiſcher- 
meiſter Albert Karl Wolff und Emma Margarethe 


beide hier. — Kutſcher Franz Recznowski zu Mahlkau 
und Anaſtaſia Krauſe hier. — Klempnergeſelle Paul 
Baldau und Martha Zilz, beide hier. — Mufiker 
Guftav Albert Slaß und Roſalie Böhnke, beide hier. 
Maurergejelle Bernhard Emil Büttner und Wilhelmine 
Franzisca Kaufmann, beide hier. — Maurergeſelle 
Julius Emil Marſchall und Anna Martha Bonnetain, 
beide hier. — Sattler Karl Eugen Oswald Hildebrandt 
hier und Emilie Henriette Borm zu Kerbshorſt. — 
Heizer Anton Kroll hier und Johanna Auguſte Polzin 
zu Dirſchau. 

Heirathen: Schloſſermeiſter Richard Kleophas und 
Lina Pelka. — Friſeur Guſtav Peters und Bronislawa 
Mezykowski. — Töpfergeſelle Guſtav Claaſſen und 
Anna Theus. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. d. Weichenſtellers Friedrich Rebiſchke, 
13. S. d. Werkmeiſters Johann Berndt, 
19 Tage. 


— T. d. Werftarbeiters Johann Sturmer, 
faſt 4 W. — S. d. Arbeiters Adolph Heymann, 
6 


Ten 


faft 
— Schmied Carl Friedrich Hermann Pahnke, 
21 J. — Rentier Friedrich Gehlhar, 73 J. — T. des 
Arbeiters Eugen Nandelſtädt, 6 W. — T. d. Arbeiters 
Adolf Patſchkowski, todtgeb. — S. d. Schmiedegeſellen 
Guſtar Stein, faſt 1 J. — T. d. Arbeiters Franz 
Pekruhn, 8 M. — T. d. verftorbenen Arbeiters Paul 
Rekomshi,6 M. — S. d. Bataillons-Büchſenmachers 
im Grenadier-Regiment König Friedrich I. Guſtav 
Schlegel, 3 J. 2 NM. — S. d. Klempnergeſellen Adam 
Fettin, 3 W. — Wittwe Louiſe Witt, geb. Ilgner, 
vorher verwittwete Steppuhn, 73 3. — Grenadier d. 
3. Compagnie Grenadier-Regiments König Friedrich 1, 
Auguſt Werner, faſt 22 J. — S. d. Arbeiters Ferdinand 
Bialk, — S. d. Schmiedegeſellen Joſef Mania, 
14 J. 4 M. — S. d. Taubſtummen-Schulvorſtehers 
Bruno Radau, 7 W. 


* 
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783 Gr. 191 M, weiß 750 Gr. 
M, 777 Gr. 191 M, 


735, 738 und 
krank 697 Gr 126 M, 694 Gr. 127 M. Alles per 


185 M, 766 Gr. 188, 189 M, 


feln 9 90995 

188 M, 753 Gr. 
766 Gr. 188 M, 761, 769 und 777 Gr. 190 
roth 692 Gr. 167 M, 747 Gr. 
Gr. 185 M, für ruff. 


187 M. 
180 M, 756 Gr. 183 M. 772 


zum Tranſit ſtreng roth 774 Gr. 157 M per Tonne. 


Roggen matter. 9 iſt 


inländiſcher 726, 729, 
750 Gr. 1 M, 738 


Gr. 131 KA. 


loco 42,50 M bezahlt. 


Danziger Fracht- Abſchlüſſe 
in der Woche vom 4. Sept. dis 11. Sept. 1897. 

Für Segelſchiffe von Danzig. Kolf: Frederikshavn 
17 Pf. ver rhld. Cbf. fichtene Schnittmaare, Freberihs- 
habn 12 Pf. per engl. Ebf. halbe fichtene Sleeper, 
Kopenhagen 10 Pf. Bandholm 11 Pf. per engl. Ebf. 
halbe Zichtjleeper, Brake 60 Pf. per Stück eichene, 
55 Pf. per Stück ſichtene Normalſchwellen 6 x 10% x 
8½ “ rhld. Maaß. Steine: Petersburg 1000 M en 
rouche für feuerfeſte Steine 135 To, d. W) Kleie: 
Dänemark nördl. Aarhus 42½ und 45 Pf. per Ctr. 
Oelkuchen: Oxelöſund 32½ Pf. per Etr.“ Stockholm 
35 Pf. per Ctr., Spendburg 13 M per gilogr. 
Weizenbaſis. 

Für Dampfer. Getreide: Antwerpen, Rotterdam 
7 M per 1000 Kilogr., London 1 sh. 9 p. per Quarter. 
Kleie: Storreſundby 47½ Pf. per Ctr. Holz: Kjöge 
9½ Pf. per engl. Cbf- fihtene Schwellen, Oſtende 
9 sh. 9 p. per Load eichene Schwellen, Devenport 
10 sh. 6 p. per Load ſichtene Balken, London 9 sh, 
per Loads fihtene Croſſings, London 10 sh per Load 
ſichtene Balken. 


Der Borftand der Produeten-Börſe. 
——— —— . — —!—— 


Petroleum. 
Antwerpen, 11. Sept. Petroleummarkt. (Schluß- 
bericht.) Naffinirtes Type weiß loc 2 bat. u. Br., 
per Sept. 15½ Br., per Okt. 15½ Br. Ruhig. 


Meteorologiſche Depeihe vom 13. Sept. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung‘) 


und wie dieſelbe gedacht ift, durch Herrn Landwirth⸗ Börſen-Depeſchen. 
ſchaftslehrer Tuberg bereits ein Vortrag gehalten. Berlin, 18. September. 8 Stationen. 25 Wind. Wetter. — | 
i i ‚001 43.701 103,10 103,10 Bu 5 
Rermilchtes. | | ne 8 feen | 1a 
Neue Eiſenbahnunfälle. El a Br.) | Chriſtianſund 1 — 
Berlin, 18. Gept. (rel) Amtlich wird gemeldet: der 200 5. — | — Anteihe . 947 8450 en 
Am 12. Sept., gegen 1 Uhr Nachts, ift auf dem | 4% Reichs- . 103,90 103.30, 5% Merikan.| 90,30] 90 N 158 N w s heiter 9 
i Dt | 30° 3 1.870] MA] Hmnnege| Ma Mi | Beaze® | m; mat mins | > 
en au 94: 2 8 
einen von Coblenz kommenden gemiſch en zug 27 Gonfois 108,10 105.50 Oftpr. Sübb.- a tom 777 — } a FRA 
3½ do. 103.50 103.50 Actien. ... | 104,00 102,75 | CorkQueenstomn R 2g beiter 11 
gefahren. durch den Zuſammenſtoß ſind die | Eherbour 774 |OND 2 halb bed. 13 
3% do. | 98,00 88,00 Sranzof. ult. 147,25 147,50 « 3 halb bed. 
8 des 1 Zuges 1 31% % weſtpr a elder 2 ſtil — heiter 14 
üterwagen und 3 Perſonenwagen zur Ent⸗ r.. 99,80 99,80 Gronau- Act. 183,00 Enit 2 2 3 bedecht | 14 
leiſung . und mehr oder weniger be- neue | 99,80 Marienburg- Hamburg 773 N 2 wolkenlos 10 
Ein 2 . und der Zugführer 2 8 x A| Swinemünde 770 N 83 heiter 13 
leicht verletzt. der Unfall ift dadurch hervor- Pfandbr.. 32.50 92,7 e. . 121.00 12075 | Reufahrmaffer | 768 | RAD 3 beben | 15 
gerufen, daß der Locomotivführer der  Ieer- | 3½ pm. Pfd.] 100,25 100,30 b. ühle Memel 767 N 1 halb bed. | 14 
fahrenden Maſchine, ein erfahrener, älterer und 25 — 5 eg — 5 = —ͤ— = 2 2 eb bed. B 
mit den in Frage kommenden Berhältnifjen ver-] Darmſt. DR. a. WERDE 7 | er. 
trauter Beamter, den zur Sicherheit des Betriebes m Pr 139 25 139,00 d 176.50) 175.75 Wiesbaben 111 55 2 ae ie 
gegebenen grundjählihen Beftimmungen entgegen | peutſche Ba. 20840 208.10] Fils. Elen. G. 265,00 267.80 München i |RD 1ibeeht | 11 
Moskau, 11. Sept. Ein aus Jaroslaw kom- Dresd. Bank 159,00 159,00 Gr. B. Pferdb. 442,50 438,00 | Berlin 770 Dm 3 Regen 12 
mender Perſonenzug lief mit ſolcher Wucht in | Deft. Erd.-A. Deftr. Noten 170,10 170,10 Wien 768 1 bedeckt 13 
den hiefigen Bahnhof ein, daß er einen auf dem ultimo .. |228,10) 22825] Rufj. Noten Breslau 769 U 2 2ibedect 12 
Empfangsgeleiſe ſiehenden leeren Gepäckwagen ma 94.00 — > 1735 um zu * Af Lil FE 1 2 
U j 3 i 2 . 0 ina } a ed. 
zertrümmerte und die Locomotive ſich in die Eiſenb.-Ob.] 58,30 58,50 London lang — Tre — | ET 2 


Wand des Stations gebäudes hineinbohrte. Der 
auf die Locomotive folgende Gepäckwagen wurde 
zertrümmert und ein in dieſem Wagen befindlicher 
Bahnbedienſteter auf den Tender geſchleudert. 
Ein Perſonenwagen wurde theilmelje zerſtört und 
neun Paſſagiere verwundet, darunter zwei ſchwer. 


Kleine Mittheilungen. 


” (Gejhenk des Kaiſerpaares.] Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ließen von Homburg v. d. 9. 
aus für die Fräuleins Adele Michel, Mina Binder, 
Anna Steidle und Hedwig Scheiner, die bei dem 
Empfang des Herrſcherpaares in Würzburg den 
Wein credenzten bezw. die Kannen trugen, je 
eine goldene Broche mit den in Brillanten und 

erlen ausgeführten Namenszügen der Kaiſerin 
uͤberſenden. 

» [ungeheure Heiterkeit] wurde, fo berichtet 
das „Berl. Tagbl.“, in einem Saale der Schöffen⸗ 
gerichts durch die ungewöhnliche Anerkennung 
verurſacht, durch welche eine der Parteien ihre 
Hochachtung vor dem Dorſitzenden ausdrücken zu 
müſſen glaubte. Es handelte ſich um eine der 
bekannten Schimpfereien, die Anlaß zu Beleidigungs- 
klagen geben. Der Vorſitzende bemühte ſich mit 
dem Aufwande ‚feiner ganzen Beredſamneit, die 
Bere: zu einem Dergleiche zu bewegen. Endlich 
chmolz der Klägerin das Eis, fie erklärte ſich zum 
Dergleihe bereit, erläuterte dieſen Entſchluß aber 
mit Nachdruck dahin: „Ich thue es bloß, weil der 
Herr Präſident ein fo netter, anftändiger und 
gebildeter Mann find!” Schallendes Gelächter 
begleitete dieſen Ausbrud des Wohlwollens, für 
welches ſich der Vorſitzende lächelnd bedankte. 


Leipzig, 11. Sept. Das Ehepaar Rudolf und 
Katharina Kreiſe, welches eines am A. September 
bei dem Juwelier Dombromski in Karlsbad ver- 
übten großen Juwelendiebſtahls verdächtig ist. 
iſt hier verhaftet worden. 

Oſtende, 18. Sept. (rel.) In einem hieſigen 
Bankhauſe haben zwei Engländer 70 000 Francs 
in Banknoten geſtohlen; die Diebe find verhaftet, 

Kopenhagen, 12. Gept, Nachdem eine Ruhr- 
epidemie einige Zeit recht ernſthaft in der Um ⸗ 
gegend Kopenhagens graffirt hat, ift dieſe an- 
ſtechende Krankheit jetzt auch in der Stadt ſelbſt 
aufgetreten. Die Kranken find nach dem Epidemie; 
Krankenhauſe gebracht worden. 


[Radfahrer -Kalauer.] Welches iſt der Unter- 
ſchied zwiſchen einem Wolf und einem Radfahrer? 
„uiid“ uaaıgojgoy ud um 

“nad uvm Anm usjjogzt uz AUT aan 


N 
| 
J. 9 N 
M. 
N. 
4 3. 4 
per 200 Pf 
3¹ 
3% 0. 
4 
Pfand 
find 2 Sete 


58 20.27 
4% öſt. Gldr. 105,80 105,75 Warſchau. | 216,50) 216,75 
1 2rm. Gold- Peters b. uri 216.30 — 
4 Rente1894| 90,00 90.20 Peters b. lang 21425 214,10 
4% ung. dr.] 103,90 1 
Privatdiscont 3½. Tendenz: feſt. 

Berlin, 13. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Bei Eröffnung drückte Luſtloſigkeit in den 
weitaus meiſten Umſatzgebieten auf die Tendenz. Der 
Lokalmarkt verharrte in erfter Börſenſtunde nahezu bei 
nominellen Courſen. Nur in Gr. Berliner Pferde- 
Eiſenbahn lebhaftere Nachfrage. Später waren Oſt⸗ 
preußen, Merienburger kräftig erholt und Dortmund 
Gronau belebt. Gegen Schluß zöſterreichiſche beſſer 
auf Wien. Lohalmarkt ſtill. Fonds ruhig. 
Scheiſeriſche Centralbahn, Northern Pacific, Pre- 
ferred und Truſt Dynamit gut erholt, Bochumer ſehr 
feſt. Man glaubt, daß zur Sicherung des Eiſenbahn⸗ 
verhehrs die Goliath - Schiene zur Verallgemeinerung 
Privatdiscont 30% 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Montag, den 13. September 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 

Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß m Gr. 185—191 


M dez. 
iniandiſch bunt 708—766 Gr. 170—185 M bez. 
inländiſch roth 692—772 Gr. 167—185 M bei. 
tranfito roth 774 Gr. 157 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 G. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 694—750 Gr. 126—131 M bez. 
Serſte per Tonne don 1000 Kilogr. inland. 
Gr. 128—138 M bez, tranſito 


ohne Gewicht 80 AA b 
dien per — von 1000 Allogr. tranſito Sommer- 
215—2351/, M be, 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter - 
230-247 M bez. 

per Tonne von 1000 Kilogramm tranſite 


kommen werde. 


Dotter 
152 M bezahlt. r 
a per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
M 


b 
Kleie per 90 Kilogr. Noggen - 3,70 M bez. 
Der Borftand der Producten-Börfe 


Danzig, 13. September. 
Getreidemarkt. (J. v. Moritein) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 130 K. Wind: SW. 
Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
eiſen. 2 wurde für inländiſchen hellbunt 
rank 708 Gr. 170 M, hellbunt etwas krank 729 Gr. 
176 M, 729 und 737 Gr. 177 M, hellbunt bezogen 
740 Gr. 171 M, hellbunt leicht bezogen 740 Gr. 175 M. 
bunt 745 Gr. 178 M, hellbunt 726 Gr. 178 M, 
745 Gr. 181 M. 766 Sr. 185 M, hochbunt 747 Gr. 


Scala für die Windſtarke: 1 lelſer Zug, 2 = leicht. 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 7 
ſie if, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 S heftiger Sturm, 12 = Orhan. 

Heberfiht der Witterung. 

Ueber Mitel- und Südeuropa ift der Luftdruch hoch 
und gleichmäßig vertheilt. Barometriſche Maxima 
lagern weſtlich von Irland und über Oſteuropa, jo 
daß Centraleuropa in einer Zone verhältnißmäßig 
niederen Luftdruckhes liegt, welche ſich von Jialien 
nordwärts nach Nordſkandinavien erſtrecht. In 
Deutſchland ift trotz des hohen Luftdruckes das Wetter 
vorwiegend und theilweiſe zu Niederſchlägen geneigt; 
die Morgentemperatur iſt geſtiegen, liegt indeſſen noch 
durchſchnittlich unter dem Mittelwerthe, im Binnen- 
lande iſt faſt allenthalben Regen gefallen, nur im weſt⸗ 
deutſchen Küſtengebiete herrſcht heitere Witterung. 
Deutſche Seewarte. 


—223—ͤͤäC««%“ «é - —ů— —— — ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


32 — — 
2 Stand | Zberm. Wind und Wett 
[57 15} mm N Celſtus. er. 
13080 768,3 15,7 NN,, flau; bedeckt. 
E 769,1 | 166 N., flau! beroöiht 
Fremde. 
Kotel drei Mohren. Mohn a. Berlin, Panofski 
a. Hamburg, Schulze a. Berlin, Schaar a. Iſerlohn,. 


a. Stendal, Adler a. 


ar der . R Nordhauf 

rau Fiſcher, geb. v. Naſtau, a. Nordhauſen 
Trübich a. Königsberg, Regierungs- — 
ae a. Königsberg, Oberinſpector. 


önigsberg, he 


Ingenieur. Wiſſend 8 
a. Osnabrück, Voi Sorau N. Das 
Nürnberg. S ck a. Stettin, Lohrem, Alliher 
EG Fäſe a. Königsberg, Jeigan a. Hamburg, 


8 und 
pr. B. Herrmann. — den 2 Felde — — — 


alt, jowie den 


eswendrogerie „. Aliitadi‘“, 
Baradiesgafle 5, 5 


Mein reichhaltiges Lager ſolider und feiner 


Schuhwaren, 


ie 2 vorzüglichſtem Material in beſter Dahform 
2590 Den ihrer Haltbarkeit und ſchönen Sitz bie 

höch len Anſprüche eines jeden Käufers befriedigen, —— — 
in hierdurch meiner werthen Kundſchaft in empfehlen 
Erinnerung. 


Fußbekleidungen jeder Art nad) Maaß 


liefere ih unter Garantie des guten Sitzes. 


Neparaturwerkſtatt im Haufe. 


M. J. Kreft, 


Drehergaſſe 21. (18119 


Elegante wie einfache 


Trauer -Kleider 


ın grosser Auswahl, 
auch für Kinder in allen Grössen, . 
empfiehlt zu allerbilligsten Preisen 


Ad. Zitzlaif 


10 Wollwebergasse 10, 
Grosses Lager von Trauer - Stoffen 
und sämmtlichen modernen Besätzen, 


den Empfang der Neuhtiten 


Serbit-, Winterftofen 


in größter Auswahl und geihmadvollen Muſtern 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
Bruno Gosch, 
Herren-Confections-Geſchäft, 


Canggaſſe Nr. 45, 1. Etage. (20087 


up uE 


rr 
vonn hun hu 


Schnellste Anfertigung nach 2 
Maass, 


Euflası Julius Fabian 


Holzmarkt Nr. 19. 
Ein großer Poſten (20019 


Schuhwaaren 


iſt mir wm ſchleunigen Verkauf übergeben word 
eie offer ire zu noch nie dageweſenen 5 billigen 


Fri Leder⸗Kinderhansſchuhe Paar 1.25. 
Prina Leder⸗Mädchenhausſchuhe Paar Kar 
Prina Leder⸗Damenſchnürſchuhe Paar 3. 
Prina Leder⸗Damenzugſtiefel Paar 3.8 

Prina Leder⸗Herrenzugſtiefe!l Paar 5. 15 
Prina Laſting⸗Frauenhausſchuhe Paar 1.60. 


norm billig. Günſtiger Gelegenheitskauf. Enorm billig. 


Kaufhaus Julius Fabian, Holzmarkt 19. 


— 


Vergnügungen. 


Freundſ chaftl. Garten. 
Contert und Sperinlitäten-Boritellung. 


Dienſtag, den 14, September: 


Benefiz für Little Käthen. 


Dereinsbillete u. Dafi- partouts haben für diefe Borktellung 
eine Giltigkeit. 


2 den 15. September er.: 


Abſchieds - Borneliung 


Cetzies großes Sommernadhtsfeft. 


Schluß der Saiſon. 
20045) Fritz Hillmann. 


Den Eingang 


der 


22 Serbit- und Wintet⸗Neuheiten SE 


zeigt ergebenſt an und empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


Adolph Hoffmann, 


Seidenband-, Putz- und Weißwaaren-Handlung, 
20052) Große Wollwebergaſſe Nr. 11. 


Damen Filzhüte, 


Neuheiten der „Puhbrande 
„billig in * Auswahl 


en gro en detail 


Stroh- und Filzhut-Fabrik 


August Hoffmann, 
26 Heilige Geiftgofie 26. 


Reftaurant u. Café 


Ehrhardt Franke, 
Langen Markt Nr. 15. 


un — —— meine Reſtaurationsräume zur geneigteften 
enu 


Fir gute Speifen u. Getränke iſt Sorge geftagen. 


Empfehle meine 4 Säle zu Hochzeiten, Feſtlichkeiten un 
für Ne 2 620083 


F Reeller Ausverkauf! 

2 Mein gut ſortirtes Lager von 

Porzellan-, Fanence- und prima Emaille 

Geſchirren, Glas-, Blech-, Holz- und 
kurzen Eiſenwaaren pp. 

ſtelle ich wegen he Veen Vier 8 hiermit zum Ausverkauf und 


bitte um geneigte Beachtung di elegenheit zu außergewöhnlich 
vortheilhaften Einkäufen. u 448852 i 


plötzlich am Herzſchlage 

unſere liebe gute Mutter, 

A erg chwägerin 
Tante 


lobe Witt, 


Heute Nacht entichlief i 


Hochachtungsvoll 
Ehrhardt Franke. 


geb. Ilgner, : : = 
Sn a ee Sr Ser Danziger Stadttheater ff. Waffeln 


trübt an (20075 


enn 
B nc, rern ee N 


Einmal benützt, immer verlangt. 1 


„jieden Dienitag und Mittwo 
Montag, d. 13. September er Weichbro 60. 


P. P. B. Zum 2. Male: Gr. Allee 2.4 (19648 
Die goldene Eva, Vereine: 


Fil ut e Dienttag, d. R er. | 
onatli: Modell ; 7 
ermischtes a Meile Var i;hü im a a dur denh- Kleidungsstücken aller Art für L N Junge Mädchen Die goldene Eva. Danziger Melodia. . 
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findet 8 nicht Mittwoch, 
dern 
1 16. September, 


Franke itatt, 
20079) Der Borſtand. 
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Stenographenverein 
Gabelsberger 


Genaue Auskunft findet man in 
Butterick’s Modenblatt proJahr IM. 
monatlich ca, 70 neueste Modelle 


Probenummern gratis und franco durch 
dle Agentur für Butterick’s Schnittmuster: 


Ed. Loewens, Langgasse 56. 


Dr. Putzler, Breitgaſſe 63, nahe dem Rrahnthor. 


Krit für Hautkrankheiten. 
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ehr N Mein diesjähriger 
künitl. Zähne. 2 
er Same Ausverkauf 


merican. 
pırüähgeichter Stickereien u. Weisswaaren it eröffnet 
. und findet nicht wie bisher in der 1. Stage, ſondern in den — 


Ailheln⸗ Theater. 


Director u. Bei. Hugo Meyer. 
Dienſtag, den 18. — 


Vorletzte 1 7 
Die Chanſonette. 


Operette in 3 Akten von Rubolf 
Dellinger. 
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Brodbänkeng 
nähere 1 ertheilt 4 
ohne Entfernung der eds Vußbeben un 5 Fußleiſten anzubringen. 
ertig verlegt. Concert 
unter Leitung des Herrn 


Privat- Beamfen- 
Eichene Fußböden, 
Kapellm eiſters ehaupt. 


Verein. 
e Jugenloſigheit garanti 
BODEN 5 Uhr, 


Wolgaſter rr ie für Sofzbearbeitung era Or 3 


ralblg im Handſchuhgeſchäft 
1370)" ee Strecke, 
. 


Yoflkarten | . 


Empfehle mein gut fortirtes Lager 


in Herren⸗, Knaben⸗ u. Kinderhüten, 
Mützen, Filzſchuhen, Filzpantoffeln. 
A. Kunitzki. 


Grohe Krämergaſſe Nr. 5. 
Langjährige V a von Herrn 


Up 
Reparatur-Merhftalt im im Haufe. (165% © 


AN Aurel feuer- u. eee 
friſche Tomaten MEN bun 

valide (20089 h f mit Batentverihluh, 
55 ; nur eigenes Fabrikat, 
empfiehlt 


von Miesler 2 . in 
großer Auswahl 


Clara Bernthal, arg. 


— — 


Reh, 
ganz und zerlegt, 
lunge — 


Ma Dee gend. 
eltom 2 en 


Bartels, Gr. Krämergaſſe 8, 
neben dem Rathhaufe, 


C. Ziemssen' hallenbanblung 


(@. Han, e e 36, 
Derteeier ate Wag le Bianinas] | 
Franz Jantzen in Danzig, Paella Nt. 56. Sängerheim. Jau Keile 


Jeugnißabdruck. Heute: Cieskowsk 


9425 gaſſe 23, 
6 empfiehlt deulſche, fransöflihe u. 
. 3 Obs t-Feſ t.. 
ratis. fe 20 angenommen, au 
27965 en 
Saal- Concert. Grped.: Dienſtag u. Freitag. 
e Entree 10 3. Loofe gratis. 


— — Bil Din dun 
Cafe Selonke, 5 


Gänſeweiß auer, 


ebase gase K. 


Rehwild, 


ganz und zerlegt, liefert billigſt 


Wilh. Goertz, Zar] 


Friſchen Silberlachs, 


lebende Kale, 
hochfeine Rauchaale, 


= Fabrik und Lager: ‚Seite Cie war babe 
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Druck und Derlag 
Gardinen su Jabrikpreiſen. Langenmarkt 9/10. von A. ID. 


Si 
vorſadt. Graben Nr. 46. Kaiemann in Dansk 


Beilage zu Nr. 22772 der Danziger Zeitung. 


Der deutſche Kerztetag 


hat ſeine diesjährigen Berhandlungen am Freitag 
in Eiſenach begonnen. Mit der Tagung iſt die 
Enthüllung des Graf-Richter-Ddenkmals verbunden. 

Im Anſchluſſe an den Rechenſchaftsbericht kam die 
Stellung der Aerzte zu den parlamentariſchen Körper- 
ſchaften zur Sprache. Dr. Kub berichtete über Be- 
ſprechungen, die Mitglieder des Ausſchuſſes des flerzte 
bundes mit Reichstagsabgeordneten über die Um- 
formirung der ſocialen Geſetzgebung gehabt haben. Er 
hat daraus den Eindruck gewonnen, daß die Lage der 
Dinge für die Aerzte durch die Beſprechung beſſer ge- 
worden iſt. Sanitätsrath Dr. Buſch-Krefeld ſpricht das 
Bedauern darüber aus, daß im Parlament allzu wenig 
Verſtändniß für ärztliche Dinge vorhanden iſt. Das 
müſſe beſſer werden. Helfen könne hier nur die Ent- 
ſendung von Kerzten in den Reichstag bei den nächſten 
Reichstagswahlen. 

Hauptgegenſtand der Tagung iſt die Verhandlung 
über das Thema: „Das Ausſcheiden der Aerzte aus 
der Gewerbeordnung.“ Der Berichterſtatter Sanitäts- 
rath Dr. Lent-Köln hob hervor, daß die Theilnehmer 
mit feſten Anſchauungen über die Frage nach Eiſenach 
gekommen ſeien. Er ſei ſich bewußt, daß er die Gegner 
des Ausſcheidens zu ſeiner Meinung nicht bekehren 
werde. Er giebt dann einen Ueberblick über die or- 
gänge, die ſich abſpielten, als die Aerzte 1869 in die 
Gewerbeordnung aufgenommen wurden, und vertritt 
ausführlich die Anſicht, daß durch die Freigabe des 
Curirens eine Schädigung des Allgemeinwohls herbei- 
geführt ſei. Die Kurpfuſcherei ſei zu einem öffentlichen 
Schaden geworden. Der Referent hritifirt namentlich 
die Thätigkeit des Pfarrers Kneipp. Die gerichtliche 
Belangung der Kurpfuſcher hat keine beſonderen Er- 
gebniſſe gehabt. Der Referent verlangt, daß die Aur- 
pfuſcherei als ein „unehrliches Gewerbe“ vom Staate 
bekämpft werden müſſe, und ſtellt in dieſem Sinne 
eine Anzahl Theſen auf. ; £ 

In der Beſprechung trat hervor, daß die ganz über- 
wiegende Mehrheit der Berjammlung auf dem Stand- 

unkte der Lent'ſchen Leitſätze ſteht. Dagegen erklären 
ha in der allgemeinen Beſprechung grundſätzlich Dr. 
Kaliſcher-Berlin und Dr. Gohn-Frankfurt a./ M. Dr. 
Kaliſcher begründet eine Reſolution, die erklärt: I. Der 
Rerztetag hält feſt an den durch die Gewerbeordnung 
gewährleiſteten Errungenſchaften (Freizügigkeit, frei- 
willige Hilfeleiftung). II. Der Aerztetag anerkennt 


indeß nach wie vor die Schäden des Kurpfuſcherthums 


und empfiehlt zu wirkſamer Bekämpfung dieſes: 
1) ſeitens des Staates: ſtrengere Kandhabung der be- 
ſtehenden Beſtimmungen gegen die Kurpfuſcher; 
2) ſeitens der Aerzte: a. kräftigere Unterſtützung der 
Behörden in dieſem Kampfe; b. eifrigere Belehrung 
des Publikums über die Schäden der Kurpfuſcherei in 
Mort und Schrift. III. Der Aerztetag beauftragt den 
Ausſchuß oder eine Commiſſion mit der Aufgabe, für 
die Durchführung der ad II., 2 angedeuteten Momente zu 
ſorgen und auf dem nächſten Kerztetag darüber zu be- 
richten. 

Privatdocent Dr. Sachs-Breslau befürwortet die Er- 
klärung, daß bei allen Neuerungen die beſtehenden 
Freiheiten und Rechte der Aerzte nicht beeinträchtigt 
werden dürfen. Bon der Mehrheit der Redner wurde 
ſcharfes Auftreten befürwortet. Dr. Sterzing⸗Gotha 
mahnte, daß der Aerzteiag - ſich für eine Aerzte- 
Ordnung noch nicht entſcheiden ſolle. Man w 
noch gar nicht, welche Freiheiten die Aerzte dabei ver- 
lieren könnten. 

Schließlich wurden die vom Refe 


renten aufgeſtellten 
ach e cherei u ter Stra 


s 2 
* 


angenommen mit dem Zuſatzantrag des Dr. Sachs⸗ 
Breslau: unter der Vorausſetzung, daß die Freizügig⸗ 
keit, freiwillige Hilfeleiftung und freie Vereinbarung 
des ärſtlichen Honorars beſtehen bleibt, 

Nach Schluß der Sitzung fand die Enthüllung der 
am Eingange des Marienthales ſtehenden Denkmäler 
des Profeſſors Dr. Eberhard Richter und des Geh. 
Sanitätsraths Dr. Graf-Elberfeld ſtatt. Die denkmäler 
beſtehen aus bronzenen Reliefbildern der Verewigten, 
die auf einem Obelisk angebracht ſind. 

Der zweite Verhandlungstag wurde mit der Schul- 
arzifrage eingeleitet. Dr. Thierſch—Leipfig beleuchtete 
die Angelegenheit von der mediziniſchen Seite. Er hält 
die deutfche Schule im innerſten Kern für ganz geſund. 
Nothwendig erſcheint aber ein eingehendes Studium 
der äußeren Lebens bedingungen der Schule, damit man 
den Weg für eine normale und vortheilhafte Entwicke⸗ 
lung vorzeichnen kann. Selbſtverſtändlich ſoll der Arzt 
nicht etwa als eine Art Schulinſpector der Schule 
übergeordnet ſein, ſondern lediglich in gemeinſamer 
Arbeit die Stelle eines Beirathes einnehmen, Die Auf- 
gaben der Schulärzte würden ſich einmal auf phyſtolo- 
giſche Fragen berieben. aut ee — on 
iſt noch ſehr wenig bekannt, jo da er für den Schul- 
erh en 6 Selb offen ſteht. Dann 
find die Arankheiten des Kindesalters, namentlich be- 
züglich der chroniſchen Krankheitszuſtände zu beob- 
achten und manche Lücken über die Entſtehung der 
Infectionskrankheiten auszufüllen. In den großen 
Städten, in denen ſich eine ärmere Bevölkerung dichter 
zuſammendrängt, liegen die Derhältniſſe natürlich 
ſchwieriger als auf dem Lande, namentlich bezüglich 
der Infections krankheiten. Eine Aufgabe von beſonderer 
Bedeutung iſt es, den Typus des Schulkindes kennen 
zu lernen. Hierzu werden Reihenunterſuchungen nach 
dem Muſter der militärärztlichen bei Aushebung der 
Rekruten angeſtellt werden müffen; fie werden am 


Feuilleton. 
Danziger Stadttheater. 


Eröffnung der Gaijon. 

Etwas zeitiger, als in anderen Jahren, wurde 
geſtern im hieſigen Stadttheater die diesjährige 
Spielzeit eröffnet, und zwar mit dem dreiactigen 
Luſtſpiele „Die goldene Eva“ von Franz 
v. Schönthan und Fran; Koppel-Ellfeld. 

Die Fabel des Stückes iſt ziemlich einfach und 
durchſichtig. Die Titelheldin, die jugendlich chöne 
Wittwe eines Augsburger Goldſchmiedes, ver- 
wöhnt und umſchmeichelt, ſtrebt nach höheren 
Dingen und träumt davon, eine Rittersfrau zu 
werden. Das Schickſal ſcheint ihr wohlzuwollen, 
denn ein richliger Ritter von Habenichts und 
Eſſegern wird von feinen Gläubigern 
gut ausſtaffirt und durch das Land ge- 
führt, damit er eine reiche Braut ergattere. 
Mit zwölf Körben beladen kommt dieſer 
Graf Zeck ſchließlich nach Augsburg, geräth 
auf der Suche nach ſeinem Freunde, dem Ritter 
v. Schwetzingen, in das Haus der goldenen Eva 
und geht nun mit vollen Segeln aus, um den 
Goldfiſch zu angeln. Er wird alſo bald erkannt 
als der alte Geck und unglückliche Liebhaber des 
£uftipiels. Sein glücklicher Gegenſpieler iſt der 
Boldſchmiedegeſelle Peter, der an demſelden Tage 
in das Kaus und den dienſt der goldenen Eva 
tritt. Als richtiger Luſtſpieltypus iſt er natürlich 


und durch eine deutſche KAerzteordnung zu regeln ift, 


echmäßigſten bei neu eintretenden Kindern ftatt- 

nden. ünſchenswerth außer einer Unterſuchung der 
allgemeinen Körperconſtitution wäre auch eine ſolche 
auf gewiſſe Gebrechen, Herzfehler, Nückgrats⸗ 
verkrümmung, Gehör- und 1 Auf dieſe 
Thätigkeit iſt das Hauptgewicht des Schularztes zu 
legen, ſie ſcheint 91 wichtiger als die Verhinderung 
der Inſectionskrankheiten zu fein, 

In der Discuſſion ſprachen Dr. Sechs-Breslau und 
Dr. Endemann-Kaſſel gegen beamtete Schulärzte. 

Schließlich wurde folgender Antrag der Referenten 
einſtimmig angenommen: „Die bisherigen Erfahrungen 
laſſen die 3 der Schulärzte als durchaus 
dringend erſcheinen. Die Theilnahme hat ſich au die 
Kugiene der Schule und der Schüler, ſowie auf die 
ſachverſtändige Mitwirkung in Beziehung auf die 
Hygiene des Unterrichts zu erſtrecken.“ 

Es wurde ſodann folgender Antrag Arabler-Greifs- 
wald angenommen: „Der 25. deutſche Kerztetag beauf- 
tragt ſeinen Geſchäftsausſchuß, eine Commiſſion mit 
der Regelung der Derhältniffe der Aerzte zu den Pri- 
vat-Unfallverſicherungsgeſellſchaften zu betrauen.“ 

Für die nächſtjährige Derſammlung liegen Ein- 
ladungen aus Wiesbaden, Defjau und Zittau vor. 
Der Ausſchuß wird ſich darüber ſpäter ſchlüſſig 
werden. Um 12½ Uhr wurde die 25. Tagung 
mit den üblichen Förmlichkeiten geſchloſſen. 

— — — ͤ ſ6———ͤ ͤ . ——ͤ—ę— 


Danzig, 13. September. 


* [Danziger Beamtenverein.] Das Zamilienfeft 
des Dereins, welches vorgeſtern Abend im Klein- 
hammer Park gefeiert wurde, erfreute ſich, vom 
Wetter begünftigt, lebhaften Beſuches. Der Park war 
mit farbigen Lampions ausgerüſtet, auf der mit 
ſchwarz-weiß-rothen Draperien und Flaggen geſchmüchten 
Muſiktribüne ſtand inmitten einer dunkelgrünen 
n die weiße Gipsbüſte unſeres Kaiſers. 

ach dem erſten Theile des Concertes, das von der 
Kapelle des Fußartillerie-Regiments v. Hinderſin unter 
der Leitung des Herrn Muſikdirigenten Firhom aus- 
geführt wurde, ertönten Trompetenſtöße und bald 
darauf erſchien der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Oberpräſident v. Goßler, auf der Muſiktribüne vor 
der Kaiſerbüſſe und hielt eine kurze Anſprache. Die 
angenehme Erinnerung an den Verlauf des vorjährigen 
Jeſtes habe dem Vorſtande Muth gemacht, auch in 
dieſem Jahre eine gemeinſame Feier zu veranſtalten. 
Es iſt für den Geplember Sturm und Regen prophezeit 
worden, wir freuen uns heute, daß dieſe Prophezeiung 
nicht „zu Waſſer“ geworden ift, ſondern daß umge- 
kehrt heute ſonniges Wetter herrſcht. Für die 
Beamten bedeutet die heutige Feier den Abſchluß der 
Sommerruhe, in welcher fie Kräfte geſammelt haben 
für die harte Arbeit im Winter. Das Anſehen, welches 
ein Beamter genießt, hänge ab von dem Maßſe der 
Treue, welche er ſeinem Berufe widmet und der Hin- 
gebung, welche er ſeinem Dienſtherrn entgegenbringt. 


den innigſten Segenswünſchen begleitet, als er das 
88 des 
ir wiſſen 10 daß der Friede der Güter höchſtes 


nicht ift, daß das Daterland und die Ehre noch höher 


kräftiges Regiment der Friede aufrecht erhalten wird, 
in welchem wir unjere 

Wohle unjerer Mitbürger. 
mit einem Koch auf den Kaiſer, nach welchem die 
Nationalhymne geſungen wurde. Mit Eintritt der 


Dunkelheit wurde der! n eee n, 


Uhr von feinem Clublokal, der Gam- 


fl ag 
brinushalle, aus mit feinen Mitgliedern (34 an der 
Zahl) nach Bröfen, woſelbſt bald nach 4 Uhr ein 
Bereins-Rennen für den Club ſtattfand. Es wurden 
5 Wettrennen wie folgt gefayren: 

1. Eröffnungs⸗Fahren (Diſtanz 2000 Meter). Sieger 
deſſelben wurden die Mitglieder: Müller 1. Preis, 
Schwarzer 2. Preis, Pohl 3. Preis. (Zeit 4 Minuten 
25 Secunden.) 

2. Hauptfahren N Sieger deſſelben 
wurden die Mitglieder: Müller 1. Preis, Schulz 
2. Preis, Ponys, Preis. (Zeit 6 M. 32 G.) 

3. Langſam- Jahren (Diſtag 100 Meter). Sieger: 
Schwarzer 1. Preis (Zeit 3 N. 7 G.), W. Scholz 
2. Preis (Zeit 2 M. 46 G.). 

4, Damen-Langjam-Fahren (100 1 Sieger: 
Frau Nispel 1. Preis, Frau Schmidt 2. Preis. 

5. Troſt. Jahren (1000 Meter). Sieger: W. Scholz 
1. Preis, Ediger & Preis, 

Trotz ſtarken egenwindes wurden im Verhältniß 

ute Zeiten erzielt. — Nach dem Rennen fand ein Zeft- 

ommers im Elub-Cohal (Gambrinus) fal, welcher 
mit einem flotten Tänſchen heute früh beendet wurde. 

* [Beruntreuungen.] Wie bereits berichtet, wurde 
dieſer Tage die Nähterin W. der Firma Walter und 
Fleck unter dem Verbachte verhaftet, ihrer Firma ver- 
ſchiedene Stoffe entwendet und dann in Leihhäufern zu 
Geld 5 zu haben. In den letzten Tagen wurden 
umfaſſende Nachforſchungen i Lane a welche etwa 
für 300 — 400 Mk. Sachen zu Tage gefördert haben, 
die alle von der W. geſtohlen worden find, 


Aus der Provinz. 


N Berent, 12. Sept. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten-Sitzung wurde von dem Erkenntniſſe des 
eee zu Danzig in Sachen mehrerer 

tadtverordneten wider die Stadtverordneten Ver- 


in allen Stücken das Gegentheil jenes Ritters von 
der traurigen Geſtalt, männlich ernſt und jugend- 
lich feurig, klug und gewandt, ein Künſtler in 
feinem Handwerk, dazu eine ſtattliche Erſcheinung. 
Er weiß daher klug der weiblichen Eitelkeit ſeiner 
Meiſterin ſcheinbar nachzugeben, bis er im rechten 
Augenblicke die Zügel in die Hand nimmt, bis 
feine Leidenſchaft auch fie gewinnt. Diefer Gold- 
ſchmiedsgeſelle iſt die beſte Figur des ganzen 
Stückes, wahrſcheinlich und einheitlich von 5 
bis zu Ende. Das kann man jedoch nicht ſagen 
von Frau Eva. Die beiden Derfaffer haben im 
erſten Aufzuge ganz richtig in ihrem widerſpruchs⸗ 
vollen Benehmen das Welb gezeichnet, das ſich 
zunächſt gegen den Eindrum einer kraftvollen 
Nännlichkeit wehrt. Das verſchwindet im zweiten 
Kufzuge ganz, wo Eva dicht daran iſt, Gräfin 
Zeck zu werden, und erſt im dritten wird der 
alte Faden wieder aufgenommen. Trotzdem iſt 
das Luftſpiel jo durchſichtig angelegt, daß ſchon 
im erſten Acte jeder den Schluß vorausſieht. 
Einen großen Vorzug beſitzt aber das Stück; es 
hält fi ganz im richtigen Tone des Luſtſpieles, 
es iſt reich an heiteren und luſtigen Gcenen und 
bietet lauter dankbare Nollen. Dazu gehören 
außer den genannten Perſonen das höchſt ein- 
ſeitige Liebespaar Barbara und Ritter Schwehingen; 
ſie „ältere“ Wittwe mit ſehr energiſchen Heiraths⸗ 
gedanken, er von Adel, ohne Geld, mit Schulden, 
mit Durft, Das iſt eine prächtige und richtige 
Talſtafffigur, von Herrn Kirſchner in Maske un 
Spiel ſehr gut und gleichmäßig durchgeführt, 
wobei namentlich die Befihtszüge dem Zuſchauer 


Montag, 13. September 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Wir haben in den letzten Wochen unſeren Kaiſer mit 


riedens neu entwickelte und befeſtigte. 


ftehen, wir find aber dankbar dafür, daß durch ein 


äfte ein 5 um 
"Der Herr Redner Jae 


der 1 7 gegen eine auf dem Grunde aufr 


ſammlung wegen der e im November 
Kenntniß genommen. ahlen waren deshalb an- 
gefochten worden, weil in der dritten Abtheilung beide 
gewählten Stadtverordneten Pe man ber waren, 
woraus eine Verletzung des $ 16 der Städteordnung 
gefolgert wurde. die Gtadtverordneten-Berfammlung 
hatte den Proteſt zurückgewieſen. Der Bezirks-Ausſchuß 
hat die dagegen erhobene Klage zurückgewieſen und die 
Wahlen für giltig erklärt. Das Erkenntniß führt aus, 
daß dem § 16 der Städteordnung, der vorſchreibt, daß 
die von jeder Abtheilung zu wählenden Gtadtverord- 
neten zur Hälfte Kausbeſitzer ſein müſſen, nicht der 
Sinn beizulegen, daß ſtets in jeder Abtheilung die 
Hälfte der Stadtverordneten aus dem Kreiſe der Haus- 
beſitzer zu wählen fei, vielmehr fo aufzufaffen, da der 
Gejehgeber mit diefer Beſtimmung habe erreichen 
wollen, daß die ganze Stadtverordneten-Verſammlung 
zur Hälfte aus Hausbeſitzern beſtehen müſſe. Da nun 
aber in Berent in der Stadtverordneten-Verſammlung 
ſchon 14 Hausbeſitzer fiten und nur vier Nicht-Haus⸗ 
beſitzer find, jo ſei dem Geſetz genügt. 

Memel, 12. Sept. Bisher ift es trotz der eifrigen 
Nachforſchungen nicht gelungen, das Wrack der an der 
hieſigen Mole geftrandeten und dann in den letzten 
Sturmtagen abgetriebenen Brigg „Lina m... auf- 
zufinden. Geſtern wurde ein Taucher in der Nähe der 
Strandungsſtelle hinabgelaſſen, doch ohne Erfolg. 
Außer einem Theil des Bugſpriet hat ſich nichts vor- 
gefunden, das Wrack bleibt verſchwunden. 


Landwirthſchaftliches. 

* [Veſtpreußiſcher Butterverkaufsverband.] 
Geſchäftsbericht für den Auguſt. Zahl der Der- 
bandsmolkereien 42. Derkauft: Gewöhnliche Butter 
43 060,5 Pfd., Molkenbutter 784 Pfd. Für die 
gewöhnliche Butter wurden erlöſt 46 983,34 Mk., 
d. t. alſo für 100 Pfd. im Durchſchnitt 109,11 Mk. 
Die höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirungen 
waren am 6., 13., 20., 27. Auguft und 3. Sep- 
= 96, 102, 108, 110, 110, im Mittel 105,2 Mh. 
Der im Verband erzielte Durchſchnittserlös über- 
ſtieg alſo das Mittel der Köchſt-Notirungen 
um 3,91 Mk., während der Durchſchnittserlös 
derjenigen vier größeren Molkereien, die am 
ke — herauskamen, das Mittel der höchſten 
amtlichen Notirungen bei 3860,5, 4226, 4588, 
5558 Pfd. Butter um 5,37, 5,46, 5,48, 7,28 Mk. 
überholte. Die Molkenbuiter wurde im Durch- 
ſchnitt zu 90,82 Mk. verkauft. Auf Lager blieben 
6 Tonnen Molkenbutter, 

Berlin SW., Kreuzbergſtr. 10. B. Martinn. 


Handelstheil. 


(Fortjegung.) 


Schiffs-Nachrichten. 


Memel, 10. Sept. An dem im Winterhafen or 
den Stettiner Dampfer „Mathilde“, der heute früh 
in Gee gehen ſollte, bemerkte man in den erſten 
Morgenftunden, daß er leck geſprungen war. Es 
wurde alsbald ein Theil der Deckslaſt abgeworfen und 
mit theilweiſer Cöſchung begonnen, worauf man im 
Naum 3 3 aſſer vorfand. Ein Taucher fand, da 

am Backborbbug eine Niete geſprungen und dadur 

ein etwa Inge roßes Loch entſtanden war, durch 
elches das e e Nan nimmt an, daß 


w 

! echt ge- 
ftanden 1 e au hen und dadurch die Havarie 
entſtanden iſt. Das Leck iſt im Laufe des Nachmittags 
durch den Taucher gedichtet worden. 


Stettin, 12. Sept. Der neue Llonddampfer „Kaiser 


Wilhelm der Große“ hat nach Aufwendung enormer 
Koſten und Mühen Sonnabend Abend 7 Uhr glücklich 
Swinemünde erreicht. — Die Inſtandſetzung des 
Schiffes ſoll fo beſchleunigt werden, daß in der nächſten 
Woche bereits die Probefahrten in See unternommen 
werden können. 

Stockholm, 8. Sept. Die vacht „Saga“ aus Derebo, 
mit Sandſtein beladen, iſt am Sonnabend auf Stora 
Hielmaren in der Nähe 3 leck geſprungen 
und auf ca. 5—6 Faden Waſſer geſunken. Die Be- 
ſatzung wurde von einem in der Nähe befindlichen 
Schiff gerettet. 

London, 11. Sept. (Tel.) Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Drahtmeldung aus Perim ſprach der 
Dampfer „Gulf of Venice“ vorgeſtern einen Dampfer, 
vermuthlich „Caledonien“, welcher fignalifirte, daß. der 
Dampfer „„Bolnphemus‘“ bei Djebel Tair Schiffbruch 
erlitten habe und daß deſſen Mannſchaft mit Ausnahme 
von 27 Mann verloren ſei. Bon Perim iſt Hilfe ab- 
gegangen. „Polyphemus““, aus Japan kommend, iſt 
am 26. v. Mis. von Colombo nach London in See 
gegangen. 


—̃ FREE ENTER EN 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 13. Sept. Inländiſch 65 Waggons: 3 Gerſte, 

1 Lupinen, 1 Rübfaaten, 12 Roggen, 48 Weizen. 

Ausländiſch 36 Waggons: 1 Bohnen, 1 Erbſen, 

6 Gerſte, 8 Kleie, 4 Linſen, 12 Rübjaaten, 4 Weizen. 

— 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 11. Sept. Setreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bolſteiniſccer Ioco 175—185. — Roggen 


— 


ſehr das Verſtändniß für dieſe leider fo ganz 
dem Stofflichen zugewandte Seele erleichterten. 
„Graf Zeck, alter Geck, ohne Geld, oft geprellt“, 
das wäre etwa die Bifitenkarte dieſes Edlen aus 
der damaligen deutſchen Nation. Herr Arndt 
ſpielte ihn mit der bekannten Fähigkeit für 
und Zertigkeit in folgen Nollen. Nur zum 
Schluſſe des dritten Kufzuges, wie er die Knödel 
verzehrt, geht er weiter, als es nöthig und wahr- 
ſcheinlich iſt. 8855 Eindikoff in der Rolle des 
Goldſchmiedegeſellen zu ſehen, iſt ein Vergnügen. 
Nicht allein, daß er den leichten Ton des leichten 
Luſtſpiels richtig triſſt, in der glühenden indirecten 
Liebeserklärung des zweiten Aufzuges reißt er 
durch die mächtige, unmittelbare Leidenſchaft den 
Zuſchauer für Augenbliche in höhere Regionen. 
Frau Staudinger gab die älterhafte Dame mit 
den jugendlichen Regungen ausgezeichnet, und 
das Zuſammenſpiel von Barbara, Peter und 
Schwetzingen zu Anfang des dritten Außzuges ift 
eine ganz prächtige Scene von äußerſt komiſcher 
Wirkung. Die kurze Rolle der Gräfin Agnes 
ſpielte Fräulein Rheinen fein und vornehm. 
Und nun, zittre nicht, mein Zederlein, zuletzt, 
doch nicht die letzte meinem Ferzen, die goldne 
Eva ſelber. Vorher ift ſchon angedeutet worden, 
daß die Rolle von den Verfaſſern nicht ganz ein- 
Br durchgeführt, nicht ſcharf genug gezeichnet 
. Sie ſchwankt zwiſchen einer Naiven und 
einer Sentimentalen hin und her und iſt darum 
deſonders ſchwierig für eine Künſtlerin, die darin 
zum erſten Male vor einem ganz neuen Zu- 
ſchauerkreiſe ſich zeigen ſoll. Mit einer gewiſſen 


feſt. 


ruhig, mecklenburger loco 
feſt, „00. — Mais 97½ 
Gerſte feſt. — Rüböl feſt, loco 60 Br. 
(unverzolt) ftill, per Sept.-Oktbr. 20½ 
Oktober-November 205/, Br., 
20% Br., per Dezember-Januar 203% Br. — Kaffer 


136 — 150, r ſſiſcher lor 
7½. — Saler fe. — 
— Spiri 
Dr., 

per November -Defbr. 


Umſatz 4500 Sack. — Petroleum abwartend, 
Siandard ige Isco 4,85 Br, — Trübe. 
ien, 11. Sept. Getreidemarkt. Weizen per Her 

11,97 6d., 11,99 Br., per Frühjahr 11,99 Gd. 12.02 85 

— Roggen per Herbſt 8,65 Gd., 8,67 Br., do. per 

Frühjahr 8,94 Gd. 8,96 Br. — Mais per Gept⸗ 

Ohtbr. 5,25 Gd., 5,27 Br., per Mai-Juni 5,98 Gd. 
— Hafer per Herbſt 6,34 Gd., 6,36 Br., 


6,00 Br. 
Frühjahr 6,63 Gd., 6,65 Br. 

Wien, 11. Sept. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 350 R 
Dapierr, 102,30, öfterr. Silberr. 102,30, öſterr. Golde 
124,50, öſterr. Kronenr. 101,70, ungar. Soldr, 122,30, 
ungar, Kronen-Anleihe 98,80, Defter. 60 Looſe 144,7& 
türkiſche Cooſe 65,10, Länderbank 234,00, öſter 
reichiſche Ereditd. 363,50, Unionbank 298,00, ungar 
Erediibank 393,00, Wiener Bankverein 256,00, Wiener 
Nordb. 263, Buſchtiehradr. 570,50, Elbethalb. 256,50 
Ferd. Nordb. 3405, öſterreichiſche Staats tahn 345, 
Lemberg-Czernowiz 285.00, Lombarden 86, 
Nordweſtbahn 249,00, Pardubitzer 210,00, Alp. 
Nontan. 135,00, Tabak- Act. 161,50, Amſterdam 99,00, 
deutſche Pläße 58,75, Lond. Wechſel 119,80, pariſef 
ee ee? 2 123 in * 58,75, 
ruſſiſche Banknoten ö/g. Bulgar, ( 111, 
Brüger 295,00, Tramway A. er 

Amfterdam, 11. Sept. Getreidemarkt. Weizen a 
Zermine ruhig, per November 224, per Mär 
Roggen loco auf Termine behauptet, per Ohtob 
14, per März 130, per Mai 129. 

Antwerpen, 11. Sept. (Getreidemarkt.) Weise 
feſt. Roggen ruhig. Hafer ſteigend. Gerfte feſt. 

Paris, 11. Sept. Getreidemarkt. (Schluß berich 
Weijen matt, per Sept. 29,45, per Oktbr. 29,15, l 
November-Dezbr. 28,70, per Rovbr.-Febr. 28,75. — 
Roggen behpt,, per Sept. 18,25, per Rov.-Febr, 18,50, 
— Dept matt, per Septbr. 61,00, per Okt. 61,00, 
per Rov,-De;. 60,75, per Rov.-Febr. 60,70. — Rüböf 
ruhig, per Sept. 60,00, per Ohtbr. 60,25, por 
Nov.-Dez. 60,75, per Januar-April 61,25. — Spiritus 
feft, per Sept. 40,00, per Oktbr. 39,25, per Nov. 
Eden 38,75, per Januar-April 39,00. — Wetter: 

n. 

Paris, 11. Sept. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,30, 5% italien, Rente , 3% portug. Rente 
22,00, 4% Ruſſen 89 103,50, 4 % Ruſſen 1894 67,00, 
3% Ruffen 96 95,30, 4% Serben 87, 4% ſpan. äußere 
Anleihe 62¼, convertirte Türken 22,92, Türken Looſe 
119,50, 4% türkifche Priorität - Obligationen 1898 
465,00, Türk. Tabak 343, Neridionalbahn 680,00; 
Deft. Staatsbahn 742, B. de France 3720, Banque dd 
Paris 866, B. Ottomane 607, Erd. Lyonn. 791, Debeers 
126, Cagl. Eſtats. 108,00, Rio Zinto-Actien 601,00, 
Robinfon - Actien 206,00, Suezkanal Actien 3251 
Privatdiscont 17/;,, Wechſel Amſterdam kur; 206,06, 
Wechſel a. deutſche Plätze 1221/,, Werjel a. Italien 5, 
Dedjel London kurz 25,18 ½. Cheg. a. London 25,20, 
Cheg. Madrid kurz 376,40, Cheg. Wien kurz 208,20, 
Huanchaca 45,50, 


Lombarden 8, 


4% 


8er ru 
conv. Türken 228/,, 


Rente 2. Serie 104½, 4 2 
ungariſche Goldrente 108, 4% Spanier 617), 3½ 
Aegupter 10%, 4 unifie, Acsnpter 107, 
Zrib.-Anteihe 109, 6% conſ. Merikaner eue 


9. Mexik. 92, Ditomo, 14 ¼, de Beers neue 255 Rio 
Zinto 2¼. 3½ Rupees 6 % 6% fund. argent. Anteihe 
87, 5% argent. 3 89 /. 4½ X äußere Arg. 
8. 3% Reichs-Anleihe 971/,, 80! Anl. 31½, do. 
87. Mon.-Anl. 38½, 4% Griechen 89. 27, braf, 89er 
Anleihe 67½, Plasdisc. 2, Silber 251/,, 5% Chineſen 
1001/,, Canada-Pacific 76%/,, Centr.- Pacific 14%, Denver 
Rio Prefered 501/,, Louisville und Naſhville 63 / 
Chicago Nilwauk. 104, Norf. Welt Pref. neue 451, 

North. Pac. 56, Nemwn. Ontario 181/,, Union Pacifle 
19%/,, Anatolier 91, Anaconda 6, Incandescent 2. 

Aus der Bank floffen 120 000 Eſtr. 

Sonden, 11. Sept. An der Küſte 2 Weifenladungen 
u rel) > 

ewyork, 11. Sep e er Hamburger Schnell- 
dampfer „Fürſt Bismarck“, von 8 3 
iſt hier eingetroffen, 

Newnork, 11. Sept. Weizen eröffnete willig in 
Folge ſchwächerer ausländiſcher Meldungen und in 
Folge des Waſhingtoner Ackerbauberichts. Auch im 
weiteren Verlaufe war auf erwartete Zufuhren in den 
ſichtbaren 1 und weil die Hauffiers ihre 
Engagements verringern, ein fortwährender Rückgang 
Schluß ſchwach. 

Mais verlief auf den Regierun bericht und auf 
ſchwächere ausländiſche Märkte in ſchwacher altungs 
Schluß ſchwach. 

Remwnork, 11. Sept. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.83 ¼. Cable Sransjers 4.86 ½, Dechßel auf 
Daris (60 Tage) 5,207/,, ds. auf Berlin (60 Tage! 
94½18. Atchijſon-, Zopeha- und Santa- Fe- Aciien 157%, 
Canadian Pacif.-Act. 731/,, Centr.-Paciſic-Actien 137/44 
Ehicago-, Milwauhee- und St. Paul - Actien 1011/,, 
Denver und Rio Grande Preferred 481/ Jllinois-Centraf- 
Actien 109, Lake Shore Shares 176 Louis ville- 
u. Naſhville -Actien 61½, Newyork Lake Erle 
Shares 18 ¼. Newnork Centralbahn 112½, Nor- 
thern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 54. 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
c e 


zu verzeichnen. 


und erklärlichen Erregung verbindet ſich in 
dieſem Falle dann immer das Beſtreben, möglichft 
viel ju geben, und fo kann es denn 
kommen, daß Fräulein Kleynn im ganzen eine 
Unruhe in die Rolle hineintrug, die fie doc 
wiederholt der ſchönſten Wirkungen beraubte. 
Bei größerer Ruhe würde ſich auch vielleicht die 
Summe nicht in fo hohen Lagen bewegt haben. 

Der ganze Eindruck und Erfolg dieſes erſten 
Abends war durchſchlagend. das Stück if 
harmlos und leicht, aber friſch und komiſch ge- 
ſchrieben, luſtig und mit den wirkſamſien 
Schlagern ausgeſtattet. 


Danziger Wilhelmtheater. 


Die geſtrige Vorſtellung mit den beiden Stücken 
„Trilby“ und „Die kleinen Lämmer“, welche erst 
gegen Mitternacht ihr Ende erreichte, fand vor 
ausverkauftem Hauſe ſtatt; gan; bejonderen Bel- 
fall fand Herr Wilhelmi als Prim von Illyrien 
in dem letztgenannten Stück. Am nächſten Mitt- 
woch ſchließt die Saiſon mit der Operette „Der 
Pumpmajor“ zum Beneſtz für Herrn Elsner, der 
in der Titelrolle dieſes luftigen Werkes reichlich 
Gelegenheit hat, fein Talent für eine friſche, ur⸗ 
wüchſige Komik zu zeigen. 

Am Donnersiag findet die erſte Dariete-Bor- 
ftellung ftatt, zu welcher, wie uns die Direction 
mittheilt, ein außerordentlich reichhaltiges Pro- 
gramm zuſammengeſtellt iſt. 


. 


wert 


Eh Philadelphia and 2 Zirft Preferred 55½, 
Union Pacific-Actien 195/,, 4% Vereinigte Staaten 
Bonds per 1925 126, Gilber-Eommerc. Bars 55. 
— Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
77/16, do. für Lieferung per Dezember 6,76, do. für 
Lieferung per Januar 6,80, Baumwolle in Nem- 
Orleans 619/16, Petroleum Stand. white in Nemnork 
5,70, do. do. in Philadelphia 5,65, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,05, Petroleum Pipe line e 
Sept. — Schmalz Weſtern ſteam 4,90, do. Rohr u. u. 
Brothers 5,50. — Mais, Tendenz: kaum ftetig, mer 
Septbr. 35°/,, per Oktbr. 36%/,, per Dezbr. 37%, 
Weizen, Tendenz: kaum ſtetig, rother Winterweiſen 
loco 1049%/,, Weizen per Sept. 102%, Ber Dezember 
100. — Getreidefracht nach * A — Kaffee 
Jair Rio Nr. 7 7, do. Rio Nr. 7 per Oktbr. 6,10, 
do. do. ver Dezbr. 6,55. — Mehl, Spring-Wheat 
elears 4.65. — Zucker 35/6. — Zinn 13,65. — 
Kupfer 11,30. 

Chicago, 11. Sept. ei Tendenz: fletig, per 
Septbr. 965/,, per Dezbr. 96. — Mais, Zenden;: 
etig, per Ceptbr. 3 301/. — Schmalz per Septbr. 
8, — Dezbr. 4,45. — Speck ſhort clear 5,62, 
Pork per Gepibr, 8,62 

Chicago, 11. Sept. Weizen ſetzte ſchon etwas 
niedriger ein und mußte in Folge niedriger Provinz- 
märkte und in Folge des Regierungsberichts, ſowie 
auf große Ankünfte im Nordweſten noch weiter nach- 
geben. Schluß kaum ſtetig. 

Mais durchweg matt in Folge ſchwächerer aus- 
ländiſcher Märkte und Zunahme der Eingänge, ſowie 
auf ungenügende Nachfrage für den Export. Schluß 
kaum ſtetig. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 11. Sept. (Wochen- Bericht von Por 
tatius u. Grothe.) Spiritus verkehrte in Folge 
kleiner Zufuhr und ungünſtiger Nachrichten über die zu 
erwartende — er in vorwiegend feſter Haltung 


zu ſteigenden Preiſen. Geflern war die Stimmung 

etwas matter, fo daß der Preis für Coco-Waare eine 

kleine Abſchwächung erlitt, doch ergiebt ** zen 

gegen vorige Woche ein Gewinn von 1, 

Terminen fanden Abſchlüſſe per Oktober erſte gälfte 

88 Zugeführt wurden vom 4. bis 10. September 
000 Liter, gekündigt 20 000 Liter. Bezahlt un. 


loco nicht contingentirt 44,00, 44,30, 45, 
und Gd., September 43,60, 44,20, 44,60 M 05. 
Ohtbr. erfte Hälfte 48,80, 44,20, 44,60, 45, 84,80 Ak 


und &d,, Noobr,-März; 37,20, 37,50 M Gd. — Alles 
per 10 000 Liter Proc. ohne Faß. 
Stettin, 11. Sept. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge⸗ 
3 nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 42,50 
er 


Kaffee. 

Samburg, 11. Sepi. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per Geptbr. 34,25, per Dezbr. 
35,50, per Mär: 36,25, per Mai 36,50. 

Amſterdam, 11. Sept. Java-NHafjee good ordinary 46. 

Havre, 11. Sept. Kaffee. Good average Santos 
per Septbr. 41,00, per Dezember 41,50, per Mär; 
42.25. Behauptei. 


Zucker. 

Magdeburg, 11. Sept. Still. Brodrafſinade I. 23,75. 
Gem. Brodraffinade mit Faß 23,50. Gem. Melis J. 
mit Faß 22,87½. Ruhig. Rohzuckher I. Product 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Gept. 8,90 bez., 
8,95 Br., per Oktbr. 8,90 Gd., 8,95 Br., per Nov. - 
Dez. 8,90 Gd., 8,97½ Br., per Januar-März 9,15 
Gd., 9,20 Br., per April-Mai 9,32½ Gd., 9,37½ 
Br. Schwach. 

Hamburg, 11. Sept. (Schluß bericht.) Rüben -Roh- 
zucker 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per Sept. 8,87½, per Oht. 
8,87 ½, per Nov. 8,87 ½, per Dezbr. 8,85, per März 
9,22 ½, per Mai 9,35. Matt. 


Jetitwaaren. 

Bremen, 11. Sept. 8 8 Wilco 27 
Pl., Armour ſhield 27 Pf., Cudahn 28 ¼ Pf., Choice 
GSrocery 28½½ Pf., White label 28¼ Pf. — Speck. 
Jeſt. Short clear middling Auguftabladung 33 pf. 


Petroleum. 
Bremen, 11. Sept. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 5,00 Br. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 11. Sept. 
Dafferftand: ＋ 0,34 Meter. 
Wind: ND. — . trübe, kühı 


Stromauf: 
Von Danzig nach Thorn: 1 Süterdampfer, Stachowski, 
Ick, 40 000 Kilogr. * — 1 Kahn, Klemp, 
Ick, Stückgüter. — 1 Kahn, Fröhlich, 3 100 000 


Kilogr. Schwerſpath. — 1 Kahn, Zucker, Ich, 90 000 
Kilogr. Schwerſpath. — 1 Kahn, Zander, Ick, 90 000 
Kilogr. Schwerſpath. 
Strom 
1 Kahn, Paul, Aßmus, Ae Danzig, 100 000 
Kilogr. Ziegelſteine. 


1 Güterdampfer, Stahomski, Aſen, Thorn, Danzig, 
30 000 Kilogr. Branntwein. 


Schiffs-Eiſte. 
Neufahrwaſſer, 11. September. Wind: OND. 

Angekommen: Katy (SD.), Pillau, leer. 

Geſegelt: Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — 
Rhea (S.), Rodenbeck, Köln, Güter. — Carlos 
(SD.), Witt, Rotterdam, Holz und Güter. — Mietzing 
(SD.), Papiſt, Oſtende, Holz. — Ducheß (S.), Ingram, 
Petea, leer. — Artushof (S.), Wilke, Memel, leer. 
Dresden (SP.), Maſſon, Leith (via Dundee), Zucker 
und Getreide. — Wilhelm (SD.), Maack, Hamburg, 


Güter 
12. September. Wind: O. 
Wieder geſegelt: Heinrich u. Anna, Borgwardt. 
Geſegelt: Hercules (S.), Bei — leer. — 


Amtliche eigen ö 


Bekanntmachung. 
Zur Derdingung der Lieferung des Bedarfs an 


Backwaaren, Grützen, Graupen und 


Hülſenfrüchten 


für die Städtiſchen Cajarethe und das Arbeitshaus während der Taxen, ſtatiſche Berechnungen 
Zei . Oktober d. Js. bis ultimo September 1898 habenſgrößerer Eiſenconſtructionen. 


t vom 1 
wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 15. September d. Is. 
Vormittags 10 uhr, 


im Städtiſchen Arbeitshaufe — Töpfergaſſe Nr. 1 — anberaunit, 
woſelbſt auch die näheren Bedingungen für die Intereſſenten zur 


Einſicht und Unterzeichnung von heute ab ausgelegt find, 
Danzig, den 6. September 1897. 
Die Commiſſion 


für die Städtiſchen Aranken-Anftalten und 


das Arbeitshaus 
v. Rozynski. 


U Auotionen. 
Auction zu Gandhof, 


10 Minuten vom Bahnhof Marienburg. 


Dienitag, den 21. September, von 9½ Uhr Vormittag ab, 


werde ich auf der Beſitzun 

hof, wegen Verkauf des 

todte n meiſtbietend verkaufe“ 
Zum Verkauf kommen: 


lber, 
e 


zur Ste 
werden. 


Auctionator und vereidigter Gerichts-Taxator. 


Nach Zoppot und Hela 


u bei —— 5 ung ruhiger See am Dienſtag, den 
* Salon - Da 
Die regelmäßigen täglichen Tourfahrten find 


3. und Mittwoch. den 15. September, 


Es fahren jedoch noch bis auf Weiteres 


Extradampfer nach Hela 


und zwar jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonntag. Abfahrt 
achm., Abfahrt non 6 Uhr 


Johannisthor Wochentags 1 Uhr 
Abends, Sonntags 10 Uhr Dorm., Abfahrt Hela 6 Uhr A 
Die Dampfer legen, wenn angänglich, vorläufi 

an und zwar Wochentags 2½ Nachm., Sonntags 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 


Agnes“ ca. 13./14. Septbr. 
SS. Mlawka“, ca. 15./17. 
88. „Blonde“ ca. 18./20. Sept. —— löſch 


„Jenny“, ca. 25/27. Septbr. menten, = 

Bon London fällig: |u 0. 

SS. „Blonde“, ca. 17. Septbr. 
Th. Rodenacker. 


n bei 


D. Kunde“ 


Capt. Joh. Goetz, 


ladet bis Mittwoch Abend in der 
nun: und Donneritag in Reufahr- 


nach 
lrſchau⸗ Mewe, Kuriebrack, 
Neuenburg, Graudenz. 
Süter-Anmeldungen erbittet 


Ferd. Krahn. 


Scäferei 15. (20061 


Nach Memel d 


— Nr. 3 


bis 
September einfhl. 


det 

FE, Capt. Bremer, 

em ioc, den 15. d. Nis. 
Süteranmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold. 


des Herrn Otto Petzenbürger, Gand- 
rundſtücks das ſämmtliche lebende u. 


lie 
tände dürfen zum Verkauf nicht beigebracht 
Fremde Gegenstände f - 1 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, 


noch in Zoppot 
1 Uhr Vorm. 


„Weichſel““ Danziger 98 und Geebad-Actien- 


D. „Ernſt“, 


Capt. Haye, 
ept. von dec mit mit all 1 e- 


. iane Breile, 98221 7 nundeganie e.. 
(Sürrey Commercial Docks.) |haber von 6 Gelegenheits-Kauf. 


D. N 
d D.. Bergamon“ a 
meiden: b (20056 


Ferdinand Prowe. 
Unterricht: 


Vuchführungs⸗ khr 


Ich unterrichte in 
kaufmänniſcher Buchführung, 
kaufmänniſchem Rechnen, 
kaufmänniſcher Correſpondenz. 


B. Sehmiedehen, 


gerichtl. vereidigt. — 


Fechner, Zahnarzt. 
iſten m. Wöflönugen 


verſendet gratis 


(20068 Chirurg. Gummimaar.- 
u. Bandagenfabrik 


J. Kantorowicz, 
Berlin C., Auguititrahe 48. 


Han huren, 


Jopengaſſe 38. 


Hochbau Entwürfe, 
ſülgerechte Fagaden, 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, 


A. Haagen, 


Bau- Ingenieur und Architekt, 


Künſtliche Zähne, 


Plomben etc. 
Sorgfältigſte Ausf., bill. Preiſe. 


rau F. Bluhm, 


Langgaſſe 1, II. 


Blaſen⸗ und Harn⸗ 

röhrenleiden 
heilt ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in we⸗ 
nigen Tagen 


PR jan im Betriebe befinh- 


Geſchiſt oder 
Fabrik 


wird zu kaufen geſucht. 
Adr. mit ungefährer An- 

gabe des Preiſes u. 19767 

an die Exp. d. Ztg. erb. 


(20049 


Suche mit ca. 4000 M Anz. e 


gerichtlich vereidigter Bau- Gaſtwirthlch. zu übern. Gefl. off. 
ſachverſtändiger. Santal unter unter 1007 52 San. d. Ztg. erb. 
dugsge] ff. Tafelbutter, Lehmann. 
pro Pfund 1,10 M, empfiehlt ars tälaenEe 
Carl Pettan, a 


11 Brodbänkengaſſe 11. 


90000 
17 80 Sückt 


fere 
4 300 


8 Ka Muſter 50 8. * 
D. Berg 5 


gen. Deutschendorf & Co. 


. = Säcke, Pläne 
ecken, 


Danzig, eee 27. 


0. kb 
Piano orte- 
Fabrik 


mit N 


10 e 10, 


gen. f 
ecke 


Pianinos, 


größte Auswahl, folide 
Preiſe 


fer 


bends. 


H. Wandel, 


Sandgrub 


lehr billig 
Vormittags 9— 


Authratit, Brennbols, 


Billigſte Preiſe. (19823 


D. 


1000 m 70 und 65 mm hohe, ſowie 14—15 


Stahlſchienen 


8 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Telephon Nr. 461. 


1½ cbm, 750 Spur, 
30 neue aftenkipper 
1½ ebm, 750 G 


7000 m 85 mm und 8000 m 


antalholzöl 0,1 
"ro Flacon 3 2 
kapsules - Fabrik, url . 


Zu haben in den Apotheken. 


remer Cigarren. 
Die rüpmlich bekannte Marke 


„Brema“, 


volle Torpedo -S agon, angenehme 

milde Qualität und tadelloſer 

rand d. verwöhnteſten Raucher 

und cat . 
ich ie 


Kutſcher⸗Röcke, der da 
Kutſcher⸗Mäntel 


von echtem blauen Tuch 210 ee Stel = 1 ng in e. Bank- 
empfiehlt ſehr preiswerth 


Breitgaſſe 36. 


Beſtellungen nach Maaß w. 
werden tadellos ausgeführt. 5 4 0 eines beſſer, Geſchäfts. 


Anzund Verkauf, 
Wohnhaus 


m Ban 37 
Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15. ſtadt, Mitten bungen A 


Steinfohlen,Gotes, Brikets r 20083°°" ee 


rack-Cichorien 
34 fbr Meldung 


Kundegaſſe 60, part. 


130 Stahlmuldenkipplowries Fü ng b Wirthſch 1 


von lg — % ebm Inhalt, 600 mm Spurweite, ſowie mehrere 
000 m 60 


in gebrauchtem, aber vorzüglich erhaltenem Zuſtande äußerſt billig 
Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem hieſigen Lagerplaße. 


Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahn⸗Werke, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 9 


80 vorzüglich erhaltene Kaſtenkippwagen, 
2 ebm Inhalt, 900 Spur, davon 14 Bremien, 
20 gut erhaltene Kaſtenkipper, 


30 gut erhaltene Muldenkipper 
1 x 750 nebſt dazu paſſenden Locomotiven, 


90 mm 


hohe Stahlſchienen, neu, 
fofort lieferbar, billig käuflich und miethsweiſe abzugeben: 


Deutihe Feld⸗ ab D SudultriebabnSberke 


Danzig, Fe 9. 


Weinflaſchen find zu . 
Milchkannengaſſe 31, 2 Treppen. 


Zwei große, kräftige 


Arbeitspferde, 


a anregt, I, 
an. ie 


Jede 


mr ennlitz 
Fill⸗Oefen 


find „Bill zu I. 


Caſé Feyerabend, 
Halbe Allee. (19981 
ne date normallpurige — 


Lolomotibe, 


100 HP ſtark, Ende eplember 
lieferbar, haben abzu 


Orenstein & Ko oppel, 
Danzig, Fleiſchergalle 43. 


— 


Stellen Gesuche: 


Suche f. meinen Sohn, der d. 
Einj.-Freiw. Zeugn. beſitht, eine 


groß. kaufmänn. Geſchäft. 


dase ne 20 J. ww. ſoeb. 
Jans Buchführung erlernt hat, 
ngagem, im Comt. oder an 


fferten unter Nr. 20053 an die 
en dieſer Seiten erbeten. 


Ein beſcheidenes 


junges Mädchen, : 


Jun 2½ Jahre in einem Ge- 
ſchäfte als 3 fungirt hat, 
Stellung in einem 


Genaue A 
zo. b. ig. erb. Hen ährlige 
event. als Der 3 in einer (Selbs 
Bapierhandlung. 

+ Biengke, Culm Weſtpr., 
Markt 15, erbeten. (20086 


Junge Dame 


6 
Ber 


. 3333 


Junger Mann, 
N alt, gelernt. Lederhändl., 
ſüchtiger Reiſender, ſucht, geſtützi 
auf — Zeu and l gleich; 
viel welcher — 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Stell Stellen ange bote. ö 


“Ein mit mit der n voll. 
ſtändig vertraute 


Vuchhalter 


sum S. F tel Antritt ed 
fferten nebſt Zeu 


Nur 


unter Nr. 
dieſer Zeitung erbeten. 


mil Domicil Danzig zur Reife. 
Zeitung erbeten. 


Lehrlings- 


per 1. Oktober vacant. 


Wenzel & Mühle, 


Droguen en gros. 


Carl Lampey, 


Colonialwaaren - Handlung, 


Gtellenvermittelung 


vom Verband Deutſcher 
lungsge 


dnia, un e 
Delitateſſen⸗Heſchäft 


ſuche ich zum 1. Oktober 
einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


A. Fast. 1 hi 5 


Ein Laufburſche 


Shester unter Nr. 20038 an die f üche ꝛc. p. 1. Okt. 4, vm. 
J. Baumann Expedition d. Zeitung erbeten. Transpor — Näheres Samiebegaife 10. 1 Tr 
Versicherung. Herr aflliche Sohung, 


Alte deutsche 
sicherungs- Gesellschaft 
sucht für 


Danzig 


ee 15 D. 


ünstigsten Bedingungen. 

erfrachter, Schiffspro- 

Oſſerten anjcureure bevorzugt.) 

be en erbeten unter J. H. 
an 


Geſchäfte, am liebſten unter gü 


Exiſtenz 
1 t Sun zur jelbititändigen|brikat. e. überall leicht verkäufl. 
af eg Katal. grat. Zahlr. 

Anerkenn. R. Fallnicht, altona. 


Ein perfecter 


Buch 


mit beſt. Zeugniſſ., f. d. Comtoir 


eines umfangr. W 
Offerten unter ame 20036 an die an per 1. Okt. er. lt Ein grofies, freundl. 


Adreſſen 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Die Stelle eines 


Schreibgehilfen 


im Bureau der eh Bahn 
iſt durch einen jün 
mit guter Handſchrift 
1 Gehaltsanf —— werden E im beſt 

a u. Gehaltsanſprüchen 

ee 2 — „ e in beiter Lage, ſowie WN 


Eine alte deutſche Tebensverſicherungs-Geſellſchaft ſucht 
bei ſofortig. Antritt einen mit d. Branche bereits vertrautenſünd vo 


Beamten 


Gefl. Offerten sub 20080 an die Expeditſon dieſer 
Strengſte Discretion wird zugefichert. 


Johannes, Engellandt, Brake, Holz. — Sexpta (SD.), 
Koffmann, Flensburg, Güter. 

Angekommen: Hebe (Sd.) van Dyck- Block, Amſter- 
dam, Güter. — Urſa (S.), Larſen, Peterhead, 
Heringe. — Boruſſia (SD.), Buſch, Lulea, Eiſenert. 

D. Siedler (SD.), Peters, Goole, Kohlen. Weft 

falen (S.), Frieſe, Dordrecht, Thomas mehl 

Schlacke. — Ernſt (SD.), Haye, Hamburg, Güter. 
13. September. Wind: N. 

Angekommen: Mlawka (SD.), Kutſcher, Newcaſtle, 
Kohlen. — Emma (S.), Wunderlich, Newcaſtle, 
Kohlen und Coke. — Niels, Peterſen. Carlshamn, 
Steine. — Im Ankommen: 2 Dampfer. 


Einlager Kanalliſte vom 11. Sept. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: 1 Kahn mit Ziegel, 1 Kahn mit 
D. „Autor“, Königsberg, div, Güter, Emil erenz, 
— d. „Graudenz“, Königsberg, div. Güter, Emil 
Berenz, — D. „Friſch““, Elbing, div. Güter, Ad. von 
Rieſen, — W. 1 Rothebude, 48 To. Weizen, 
15 To. Delſaat, R. Sartorius, — P. Wohlgemuth, 
Neuteich, 32 To. Weizen, L. A. Wilda, Danzig. 

Stromauf: 5 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn, mit 
Jaſchinen, 1 Kahn mit Ziegel. — D. „inau“, Danzig, 
div. Güter, Aug. Zedler, Elbing. — D. „Schwan“, 
Danzig, div. Güter, Früchting, Königsberg. 

Holztransporte. 

Stromab: 6 Traften kieferne Rundhölzer, eichene 
Kanthölzer⸗ Schwellen und Plancons, Kofnagel-Grilloff, 
J. Rothenberg, 3ebromski, Bohnſach. 

2 Traften kief. Kantholz, eichene Nundklötze und 
Plancons, C. Leoner-Uſtillech, M. Wahl, Zebrows ki, 
Bohnſachk. 

3 Traften hieferne Sleeper Eu Schwellen, eichene 
Schwellen, J. Lew - Opola, D. Schubialka, Müller, 
Wehlinken, 

4 Zraften kieferne Sleeper und Schwellen, eichene 
Rundhlöße und Schwellen, J. Eiſenbaum-Wilſchnowih⸗ 
S. Eiſenbaum, Müller, Weßlinken. 


ol, — 


Eine muſikaliſch ge⸗ 
bildete junge Dame ſuche 
ich für meine Mufikalien- 
handlung als (20078 
e 2 


We e 71. H. Lr. 


Stelle 


g. — Aa au An 
re 5 
Bromberg. 5 1 Treppe rechte 


„5 
Für mein Colontalwaaren- und 


mr e f 10 er f 0 N ir 5 
and-lilt die 2. Etage von 6 Zimmer 


1 . Inebit allem Zubehör, zum 1. On 
5 — eee W permiethen. Näheres part. 


mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands.ſind 31 
n EI N SE Der 10 E 


Baffage 2, II. 


‚Ein „Oiftierburide, 


un 10 5 Arbeiten 
e Sin er perzt 


bi: 
e unter Nr. 19716 an 
die Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 


0 


ie 1 5 
im Gaben, 
raben 


äheres daſel 
Boritädt, 


128 1. g 
. Cangenmarht 38 


5 5, 


befte Lage, 1. Et., beit, g. 4 3. 
Entree, 


immer mit allem Zub., Ba 
Garten, evtl. Pferdeſt., zu 9 la. 
dr. u. 19734 a. d. — 
Brabank 20 Wohn. In 
Entr., Küche, Keller, Trochenbob. 
und Daihrüce, zu vermiethen. 
J Gefl. Offert. unt. 19734 an die 
E 1 dieſer Zeitung erbeten. 
n det n. Nofſſau 6, vis-a-vis 
viel 2 herrſchaftl. Wohnun 


„Alk., Balk., Burſchſt. u. al 
verm. 1 — dal. 


egend zur Auf- 
Inte. E 


Mosse, 

(19341 
ſchon von 40 M 
an. Lohnende Fa- 


Rudolf 


decorirte herr . 
1 Gaal, 


Zimm., Mädchen- u. 
Garderobenſt. „Küche, Bod., 
Bi . Kohlenitall, u. gem. 


Fleiſcherg. 40 iſt die neu 
ih. Wohn. d 


Okt. ab z. vm. 
Rab. cee 29, 1 Tr. 


halter, 


unter 20039 an die Vorderzimmer, 


nahe d. Wiebenkgſerne, 3. verm. 
20083] Holihneideg. 1, IL, Eing. Mallpt, 
Gr. Vorderzimmer, 


toir od. Bureau, ;. 
a engengalie 30, 1 985 


Fanggarten II. gr. heib. 
ren Mannſſcnälte- a. Cagerräume, su verm. 


b 
zu beſetzen. Großes Comtoir, 


günſtig gelegene 


Lager plätze 

„Oktober er, ju ver- 
pachten. m 1 here ju erfragen 

er, 112, 1 Treppe. 


Pferdeftall sie 2 Diexde m 
Lömen-Apothehe, Langgalle 73. 


Drum und Berlas 
son A. M. Kalemann in Danis 


